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No. 64. Mittwochs den 31. May 1828. 


m 


Befaunntmagung. 
Nach Anleitung des Königl. Befehls vom 20: April 1820, N 
0 5 Pr Sanumlung Seite Be 5 
werden hierdurch die Inhaber von ſolchen Lieferungs = Scheinen, welche nach den ergangenen 
oͤffentlichen Bekanntmachungen f L 
N den 27ſten December 1815 
„löten April 1816 und 
a s 22ften November 1816 ö 
verlooſet und auf dieſem Wege zur Auszahlung im baaren Gelde geſtellt find, aufgefordert, ges. 
gen Aushaͤndigung derſelben die darin ausgedruͤckte Valuta bei der Staats⸗Schulden⸗ 
ilgungs⸗Kaſſe auf der Seehandlung hieſelbſt baldigſt und ſpaͤteſtens bis zum letzten Oetober 
d. J. in Empfang zu nehmen. Nach Ablauf dieſes Termins hoͤrt die Baarzahlung auf, und 
der Inhaber iſt nur berechtiget die dance en = bis Se F in einen 
t 5 z u verlangen. Berlin, den 13. May 1820. b 
2 A £ N; der ae ER 
8 er. v. d. ulenburg. v. e. Beelitz. 
Au D. Schickler. 8 8 
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Bekanntmachung. 


Dien Teſitzern der zu Unterofftzier⸗ und Gemeine⸗ Quartieren claſſirte Hänferm von 
Nro. 1482 bis 1830. wird hiermit bekannt gemacht, daß fie vom 7ten bis zum raten, und 
dann den i7ten k. M. Einquartierung zu gewaͤrtigen, und ſich auf die Aufnahme derſelben, 
und Verabreichung der regulativmaͤßigen Quartier⸗Beduͤrfniſſe einzurichten haben. 
Breslau den 29. Day 1820. ‚2 Die Servis⸗Oeputation. 
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Berlin, vom 27. May. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Polizei⸗ 
praͤſtdenten Struenſee zu Coͤln den Adel⸗ 
ſtand zu ertheilen geruhet. 

Se. koͤnigliche Hoheit der Kronpri nz ſind 
nach Stargardt, und Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Herzog von Cumberland nach Neu⸗Stre⸗ 
litz von hier abgegangen. 

Bei der am 24ſten und 2sften d. M. fortge⸗ 
ſetzten Ziehung der sten Klaſſe gıfter Koͤnigl. 
Klaſſen Lotterie fielen 2 Hauptgewinne zu 
20,000 Thlr. auf No. 38762 und 62312 Deutſch⸗ 


Croue bei Oſchatz und Duͤſſeldorf bei Simon; 


2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. No. 65315 
und 68060 Berlin bei Seeger und Halle bei 
Lehmann; 2 Gewinne zu 5oco Thlr. No. 9974 
und 36485 Breslau bei Prinz und J. Hol⸗ 
ſchau jun.; 5 Gewinne zu 2000 a No, 
89785336 32780 37121 und 42805 Danzig 
kes Noot, Berlin bei Serge, Danzig bei 
Alberti, Schönebeck bei Krüger und Konigs⸗ 
berg in Pr. bei, Burchardt; 12 Gewinne zu 
1500 Thlr. No. 9366 12821 24659 24841 
27175 27531 35662 42154 45291 46331 52041 
und 54498 Königsberg in Pr. bei Heygſter, 
Freiſtadt bei Müller, Erfurt bei Troͤſter, Dans 
zig bei Rotzoll, Berlin bei M. Moſer, bei Rie⸗ 
mann, Halberſtadt bei Alexander, Simmern 
bei Rothſchild, Wahrendorf bei Forchheimer, 
Minden bei Wolffers, Königsberg in Pr, bei 
Hoffmeiſter und Breslau bei Schreiber; 49 
Gewinne zu 1000 Thlr. No. 2794 3430 3824 
4245 5390 6060 6849 7006 10742 10972 
11032 12272 14233 14813 16159 18010 
20029 20799 21664 22067 23655 29957 
30760 31073 31516 33005 33912 34810 
36987 37110 37637 38247 39597 39744 
40427 42744 48516 51666 54115 55040 
55496. 60097 62924 6297 64101. 65599 
66230 66367 und 68807 Magdeburg amal 
bei Roch, Berlin bei G. Wolff, bei Bleichroͤ⸗ 
der, bei Burg, Elbing bei Levyſon, Berlin bei 
Matzzddorff, Liegnitz amal bei Leitgebel, Danzig 


amal bei Rotzoll, bei Reinhardt, Duͤſſeldorff ſt 


bei Greiſenheimer, Breslau zmal bei J. Hol⸗ 
ſchau 55 amal bei Wallbach, Halle bei Leh⸗ 
mann, Berlin bei Hirſchberg, Barmen zmal 
bei Holzſchuher, Neiſſe bei Schuck, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. bei Muͤller, bei Heygſter, Hirſch⸗ 
berg amal bei Conradi, Meſeritz bei Schnei⸗ 


N 


feld bel Flſcher, Brieg bei Bohm, Hamm bei 
Huffelmann, Berlin bei Goldſchmidt, Schoͤ⸗ 
nebeck bei Krüger, Ober⸗Glogau bei Villoͤner, 
Duͤſſeldorff bei Spatz, Berlin bei Levent, zmal 
bei A. Simonsſohn, amal bei Riemann, Dan⸗ 
10 bei Alberti, Breslau bei Leubuſcher, Liſſa 

ei Loͤwenthal, Königsberg in Pr. amal bei 
Urias, Muͤnſter zmal bei Lücke und Schwerin 
a. W. bei Marcuſe; 64 Gewinne zu soo Thlr. 
No. 212 2250. 2905 3038 3074 3519 3680 
4318 6402 10961 11828 11903 12350 13046 
14277 14754 15851 17866 18016 18329 
18447 19305 20062 21629 22123 22821 
23079 24920 25680 26703 28544 ‚30212 
30447 30688 32210 34080 34521 39233 
39560 42261 45610 45637 47383 47829 
47875 48010 43441. 48834 51149 51895 
54554 54980 57645 53428 60270 61375 
62008 62204 62385 62440 63073 63542 
92525 un 02298 en bei 8 ee amal 
ei Meſtag, L r ei Feibe weri 
a. W. bei Marcufe, Aachen d . 
Reimbold, Berlin zmal bei Matzdorff, Lands⸗ 
berg a. W. bei Bauer, Glogau amal bei Bam⸗ 
berger, Frankfurt bei Baßwitz, Cottbus bei 
Breeſt, Berlin bei Alevin, Stargardt bei Hirſch, 
Duͤſſeldorff zmal bei Simon, Stettin zmal 
bei Rolin, Berlin bei Sußmann, bei Hirſch⸗ 
berg, zmal bei Seeger, Barmen bei Holzſchu⸗ 
her, Liſſa bei Loͤdenthal, Berlin bei Bleichrö⸗ 
der, Liegnitz bei Leitgebel, Hagen bei Rösner, 
Danzig zmal bei Reinhardt, Brandenburg bei 
Lazarus, Nordhauſen bei Schlichteweg, Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. bei Muͤller, Cracau bei B. v. 
Brandow, Marienwerder bei Schröder, Sol⸗ 
din bei Koberſtein, Magdeburg amal bei 
Brauns, Breslau bei J. Holſchau jun., Imal 


bei Menzel, Berlin bei Goldſchmidt, Schweid⸗ 


nitz bei Gebhardt, Breslau amal bei H. Holz 
ſchau dem aͤltern, Berlin bei Philipp, Elbing 
bei Helle, Breslau bei Schreiber, Berlin bei 
Securius, Naumburg a. S. bei Kayſer, Min⸗ 
den bei Wolſers, Koͤnigsberg in Pr. bei Heig⸗ 
er, Berlin bei Burg, Bromberg bei Schmuel, 
Liſſa bei Hirſchfeld, Danzig bei Rotzoll und 
Berlin bei Ehevailler; 96 Gewinne zu 200 
Thlr. No. 454 793 909 1620 2419 2917 3077 
3827 4689 4752 4831 4915 5162 5994 
8964 10773 11660 11668 12192 12475 
13040 15259 16716 17017 18380 1876% 


en 


der, Königsberg in Pr. bei Burchardt, Manns; 


ei Kirſt, Coͤln bei 
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69413 69772 69848 und 69982. 
hung wird fortgeſetzt. 


Auszug eines Schreibens aus Frank⸗ 
furt a. M. vom 23. May, 


Da ſich die Nachricht von der am Sonnabend 
vor dem Pfingſtfeſte angeſetzten Hinrichtung 
Sands ſchnell überall hin verbreitet hatte, 
ſo ſtroͤmten von mehreren Seiten her Studen⸗ 
ten nach Mannheim, um derſelben beizuwoh⸗ 
nen. Sie quartlerten ſich aber nur in die na⸗ 
he gelegenen Doͤrfer ein. Es konnte als moͤg⸗ 
lich angenommen werden, daß dieſe Juͤnglinge 
nicht ganz ruhige Zuſchauer bleiben wuͤrden; um 
alſo jeder unruhigen Bewegung zuvorzukommen 
beſchloß man die Execution, welche um 11 Uhr 
Mittags angeſetzt war, ſchon früh um 5 Uhr 
vor ſich gehen zu laſſen. Abends zuvor brachte 
ein Prediger mehrere Stunden bei Sand im 
Gefaͤngniſſe zu, und erklaͤrte ihm unter andern, 
er habe den Auftrag, ihn eidlich verſprechen 
zu laſſen, daß er auf dem Nichtplage nicht 
zum Volke ſprechen wolle. Dieſen Eid legte 
Sand willig ab. Er war uͤberaus ruhig und 
beurkundete dieſe Ruhe dadurch, daß er an 
dieſem Abend zum Abſchied aus dieſer Welt ein 
Gedicht niederſchrieb, welches von denen, die 
es geleſen haben, fehr gelobt wird. Morgens 
um 4 Uhr trat der Geiſttiche zu ihm herein, 
und man eroͤffnete dem Verurtheilten, daß die 
Zeit der Hinrichtung ſtatt 11 Uhr ſchon um 5 
uhr angeſetzt ſey, daß fie alſo nach Verkauf 
einer Stunde vor ſich gehen werde, falls er 
dazu bereit ſey. Das bin ich in dieſem Augen⸗ 
blick, erwiederte er. Bald darauf ſtieg er mit 
den ihm begleitenden Geiſtlichen in den bereit 
ſtehenden Wagen und fuhr nach dem Richtplaͤtze. 


52794 
53812 
54636 
55503 
56186 
57055 
5y194 
61666 
62711 
63739 
64775 
66649 


51184 
53376 
54128 
54988 
55628 
56291 
57516 
60336 
61856 
63084 
64079 
64962 
66745 


51983 
53507 
54225 
55306 
55639 
56486 ' 
57349 
60723 
61933 
63135 
64204 
65573 


\ 85 { + — 4g — 


Dieſer war neben dem Arbeits hauſe, zur lin⸗ 
ken Seite der Chauſſee nach Heidelberg. Sand 
war ſchwarz in altdeutſcher Tracht gekleidet, 
trug einen Spitzen⸗Kragen und ein Barett. 
Als er das Dlutgeräft beſtiegen hatte, war er 
im Begriff, das ſchon in großer Menge ver⸗ 
ſammelte Volk anzureden; da erinnerte ihn 
der Geiſtliche an ſein eidlich gegebenes Verſpre⸗ 
chen, und nun unterließ er es. Sand begnuͤg⸗ 
te ſich mit den Worten, die er mit aufgehobe⸗ 
nem rechten Arm, und, nach Art einer Eides⸗ 
leiſtung, mit Ausſtreckung der drei erſten Fin⸗ 
ger, laut ausſprach: „Ich ſterbe für die Frei⸗ 
heit“; dann band er ſich das Tuch um die Au⸗ 
gen und ward hierauf auf den bereit ſtehenden 
Stuhl geſetzt. Der Scharfrichter ſchnitt ihm, 
wie uͤblich, die Haare ab, dann ward er, um 
den Todesſtreich deſto ſicherer zu empfangen, mit 
einem Strick an die Lehne des Stuhles feſtge⸗ 

bunden. Dies preßte ihm einen lauten Schrei 
aus, weil der Strick gerade uͤber die noch un⸗ 
geheilte Wunde inder Seite weggegangen war. 

ieſe ſchmerzliche Stelle ward nun gleich be⸗ 
ruͤckſichtigt, und der Scharfrichter vollzog das 
Urtheil. Sey es, daß der Vorfall mit dem 

Anbinden ihn aus der Faſſung gebracht hatte, 
oder was ſonſt Schuld ſeyn mochte, genug der 
erſte Streich gelang nicht vollſtaͤndig, der Kopf 
war nicht ſogleich vom Rumpfe getrennt, aber 
doch wenigſtens die Gurgel und die Luftroͤhre 
durchſchnitten. Beim zweiten Hieb erſt fiel 
der Kopf zur Erde. Nunmehro draͤngten ſich 
die Zuſchauer um das Schaffot, das Blut 
ward mit Tuͤchern aufgewiſcht, der Stuhl, auf 
welchem Sand geſeſſen hatte, zerſchlagen, und 
man theilte ſich in die einzelnen Stuͤcke. An⸗ 
dere, die davon nichts habhaft werden konn⸗ 
ten, ſchnitten wenigſtens von den Pfoſten des 
Blutgeruͤſtes Splitter ab. Der Leichnam ward 
auf dem Kirchhofe der lutheriſchen Gemeinde 
beerdigt. Erſt nach beendigter Execution ka⸗ 
men die fremden Studenten herbei, welche ſich 
darauf verlaffen hatten, daß die Hinrichtung 
nicht fruͤyer als um u Uhr vor ſich gehen würde. 

(Nachrichten aus Manheim vom 20. May 
ſtimmen im Weſentlichen mit Vorſteheudem 
überein, und weichen nur in einigen Punkten 
davon ab. Nach ihnen folgte der offenen 
Chaiſe, worin Sand zum Richtplatze geführt 
wurde, noch ein zweiter Wagen, in welchem 
Stadtoeamte ſaßen, und den ganzen Zug eskor⸗ 
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tirte ein ſtarkes Detaſchement Cavallerie. Sand 
war, nach eben dieſen Nachrichten, iu bloßen 
Kopfe, und mit einem dunkelblauen Rocke und 
weißeln Beinkleide bekleidet. Er hatte eine 
ſehr gerade Stellung angenommen, trug den 
Kopf ſehr aufgerichtet, und blickte, indem er 
ſich mit feinem Begleiter, dem Aufſeher des 
Gefaͤngniſſes, lebhaft unterhielt, mit einer 
freundlichen Miene umher. Sein Geſicht war 
blaß in ſeinen Blicken aber Klarheit. Auf 
dem Schaffot angekommen, warf er ein weißes 
Schnupftuch mit Heftigkeit an den Boden und 
hob die eine Hand gen Himmel auf, den Blick 
dahin richtend, als wenn er ſeine Zuverſicht 
auf dieſen ausdrücken wollte. Nach vollzogenem 
Urtheil wurde der Leichnam in einen gelben 
Sarg gelegt, auf einem Karren weggeſchafft 
und Abends in der Stille in einer Ecke des pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchhofes, wo auch Kotzebue 
ruht, begraben. Unter den Zuſchauern bei der 
Execution befanden ſich viele Heidelberger Stu⸗ 
denten; alles aber lief ruhig ab. Zu derſelben 
war uͤbrigens ein ſtarkes Detaſchement Militair 
beordert und mit ſcharfen Patronen verſehen. 


Vom Mayn, vom 23. May. 


Mit 84 Stimmen gegen 2 hat die zweite wuͤr⸗ 
tembergiſche Kammer beſchloſſen, den Koͤnig 
um Aufhebung der Gensd'armerie zu bitten. 

Da die dreifache Wahl im Darmſtädtiſchen 
nicht raſch genug vollendet werden kaun, ſo iſt 
die Eroͤffnung des Landtages vom 27. May 
auf den 17. Juny vertagt worden. 

Der Neckarſchifffahrts⸗Kanal bei Heilbronn 
koſtet dieſes Jahr 617,230 Gulden; kuͤnftig 
werden aber 56,797 weniger erfordert werden; 
nur wird volle Gewißheit daruͤber gewuͤnſcht: 
. „ Kanal wirklich 
a tz un einſchifffa 
Theil haben koͤnnen. 10 2 n 

Herr Schaller, Polizeidirektor in Freiburg, 
macht folgenden Bericht von Jakob Page an 
ſeinen Vater in Pont en Ogoz, aus Neu⸗ 
Freiburg in Braſilien, vom 25ſten December 
1819, bekannt (J. Page war auf der Daphne 
am 11. September aus Holland abgereiſet und 
am 4. November in Rio⸗ Janeiro angelangt; 
nachdem er die bekannte traurige Lage der 15. 
loniſten vor ihrer Abreiſe aus Holland geſchil⸗ 
dert, faͤhrt er fort): „So wie wir durch unfere 
Schweizer fruͤher bis zur Einſchiffung betro⸗ 
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gen worden find, ſo fehr wurden wir bei un⸗ 


ſerer Ankunft dafür von den Portugieſen ent⸗ 
ſchaͤdigt. — Von Rio⸗ Janeiro bei Neu⸗Frei⸗ 
burg find so Meilen, die man bis zum Berge 
zu Waſſer zuruͤcklegen kann; für den Berg 
braucht man eine ſtarke Tagereiſe. Wir fan⸗ 
den unſere Haͤuſer ſehr wohl gebaut, nach der 
Sitte des Landes; vier Zimmer in jedem 
Hauſe, das mit Ziegeln gedeckt iſt. Solcher 
Häufer find hundert, ohne das Hans des Koͤ⸗ 
nigs und des Großkanzlers. Sie bilden eine 
Stadt, die den Namen „Neu⸗Freiburg“ tragt. 
Alles und mehr noch, als der Koͤnig verſpro⸗ 
chen, iſt uns zugeſtanden. Die Grundſtuͤcke 
ſind noch nicht vertheilt; man wird damit an⸗ 
fangen, ſobald alle Koloniſten angelangt ſeyn 
werden. Unſere Stadt liegt in einer Ebene, 
die ringsum mit ſteilen Bergen umgeben iſt. 
Der Boden ſcheint fruchtbar zu ſeyn, und in 
der Naͤhe ſind artige Landhaͤuſer. Dermalen 
iſt es ſehr theuer zu leben; die Bouteille Wein 
koſtet 24 Batzen (Gr.); das Pfd. Brot 5 Baz⸗ 
zen; Schweinefleiſch und Rindfleiſch hingegen 
ſind wohlfeil. Wer nicht traͤge iſt, wird in 
ein Paar Jahren wohlhabend ſeyn.““ 


Vom linken Rhein⸗ Ufer, 
vom 16. May. 


An der Ausbeſſerung der Feſtungswerke von 


Landau ſoll dieſen Sommer gearbeitet werden. - 


— Man ſpricht ſeit Kurzem von einem Pro⸗ 
jecte, womit ſich das franzoͤſiſche Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium beſchaͤftigt, und nach welchem die 
vormaligen Weiſfenburger Linien wieder 
hergeſtellt und auf jener Seite als vorzüglich 
ſter Grenz⸗Befeſtigungs⸗Punct fuͤr das Elſaß 
beſtimmt werden ſollten. Lauterburg wuͤrde 
ge Befeſtigungs⸗ Linie mit einbegriffen 


Hamburg, vom 20. May. 


Laut Briefen aus Cadix hat die ſpaniſche 
Regierung die Ausfuhr von Queckſüßer — 
ihren Bergwerken verboten, indem ſie fuͤr ihre 
Rechnung von dieſem Artikel 10,000 Quintal 
nach Suͤdamerika zu verſenden im Begriff war. 

Wir haben Nachrichten aus Buenos⸗Ayres 
bis zum 23. Februar uͤber England. Sie ge⸗ 
ben keine deutliche Vorſtellung von den dorti⸗ 
gen Ereigniſſen; doch erhellt fo viel, daß keine 
wirkliche Revolution noch Unordnungen von ei⸗ 


niger Bedeutung ſich ereignet hatten, daß aber 
der Statthalter der Provinz, Sarratea, in 
Luxana in Unterhandlung mit dem Volke von 
Sta. Fe und Entre Rios getreten war. Die 
Briefe aus Rio Janeiro vom 17. Mär; melden, 
dieſe Unterhandlung ſey durch einen zu allge⸗ 
meiner Zufriedenheit abgeſchloſſenen Tractat 
beendigt worden. 


Hannover, vom 20. May. 


Es iſt hoͤhern Orts Befehl gegeben, den 
Schloß bau in Herrenhauſen 5 Sehne, wie 
moͤglich, zu beendigen, und das Schloß nach 
Beendigung des Baues ſofort mit dem erfor⸗ 
derlichen Ameublement zu verſehen. Wie es 
heißt, ſoll auch das Schloß zu Celle in ber 
wohnbaren Stand geſetzt werden. N 

Der wuͤrdige Geheime Juſtizrath Feder hie⸗ 
ſelbſt hat, bei Gelegenheit feines am zsten 
dieſes eingefallenen goften Geburtstages, von 
der Juriſten⸗Facultaͤt zu Göttingen das Chr 
rendiplom eines Doctors beiser Rechte er⸗ 
halten. se 4 — 

Paris, vom 20. Mah. 78 

Die Debatten uͤber das Wahlgeſetz werden 
noch mit der groͤßten Heftigkeit fortgeſetzt; 
und das Publikum nimmt fortdauernd den leb⸗ 
hafteſten Antheil. Doch glaubt man, es werde 
verworfen werden, weil man von beiden 
Seiten damit unzufrieden iſt, die einen weil 
ſie es zu demekratiſch ſinden, die andern zu 
ariſtokratiſch. Daraus moͤchte man folgern: 
a die Miniſter gerade die Mittelſtraße ger 
alten. i 

Bei den bis jetzt getroffenen Einleitungen 


koͤnnten wir bis zum Jahr 1830 eine Seemacht 


haben, die aus einem zwar nicht zahlreichen, 
aber gebildeten Perſonale, 38 —40 kinienſchif⸗ 


fen, so Fregatten und do kleinen Kriegs⸗ 


Fahrzeugen beſtehe. 

Seit dem ızten fand auch bei den Pairs die 
Einleitung des Louvelſchen Prezeſſes ſtatt, 
Es wurden theils Aktenſtuͤcke, theils die An⸗ 
klageakten verleſen, und der Pair Baſtard de 
Leſtang erſtattete uͤber die ausgemittelten 
Thatſachen ſeinen Bericht, wie es heißt, da⸗ 
hin: Louvels That ſcheine nur das Verbrechen 
eines Einzelnen zu ſeyn. Authentiſch iſt hier⸗ 
über noch nichts bekannt, da die Sitzungen 
noch nicht oͤffentlich find. 


1 —— 


In Folge von Graviers ruchloſem Anfchlage 
find nun alle Pforten (Guichete) des Carrouſ⸗ 
ſelhofes und des Louvre mit Schildwachen be⸗ 
ſetzt. — In einem langen Artikel uͤber deffen 
That, ſagt das Journal des Debats unter Anz 
derm: „Man hoͤre die liberalen Redner und 


Schriftſteller: nach ihnen beſteht die ſchreck⸗ 


liehe Reihefolge der Verbrechen, die ſeit drei 
Monaten gegen die koͤnigliche Familie, gegen 
ihre treuen Beſchuͤtzer, gegen ihre unerſchrok⸗ 
kenen Vertheidiger, begangen worden ſind, 
dieſe Kette von Freveln, deren erſtes Glied 
der Meuchelmord vom 13. Februar iſt, und 
die durch Mordthaten bis zu den Mordver⸗ 
ſuchen in der Straße Rivoli hinabſteigt, aus 
einzelnen, keinen Zuſammenhang unter ſich 
und gemeinſchaftliche Urſache habenden Wer: 
brechen, woruͤber nur diejenigen zur Verant- 
wortung gezogen werden koͤnnen, die ſich ma⸗ 
teriell derſelben ſchuldig gemacht haben. So 
ſtehen alſo die Ermordung des Herzogs von 


Berry, die von zwei Soldaten der koͤniglichen 


Garde, die eines Leibgardiſten Monſieur's, die 
Exploſſon vom 28. April, die vom 6. May ꝛc. 
in keiner Verbindung mit einander, und blos 
der Zufall hat in dem Zeitraum weniger Tage 
Verbrechen zuſammengedraͤngt, welche ge⸗ 
woͤhnlich die Menſchheit nur in großen Zeit 
zwiſchenraͤumen erſchuͤttern, und es iſt klar, 
daß die liberale Faction noch, wie Nero, be⸗ 
haupten wird, daß fie für Schläge des Schick⸗ 
ſals nicht ſtehen koͤnne. ... Hoffen wir, daß 
Graviers Arretirung viel Licht in dieſen fin— 
ſtern Irrgarten bringen wird, worin die 
Haͤupter der Verſchwoͤrung, ſo wie einige der 
Werkzeuge, die fie bereits zur Ausführung 
ihrer Plane gebraucht haben, ſich verborgen 
halten ꝛc.“ 

Nach einigen Zeitungs- Nachrichten, deren 
jedoch auch der Moniteur ſchon erwaͤhnt, iſt 
ein Complott entdeckt worden, welches wider 
den Herzog von Angonleme gerichtet ge⸗ 
weſen zu ſeyn ſcheint. Drei ehemalige Offi⸗ 
ziere der Bonapar teſchen Armee, Bour⸗ 
geois, Anführer eines Freicorps im Kriege 
von 1815, Julius Combes und Dberft 
Planzeau, ſind verhaftet, der erſte zu 
Lons le Saulnier und die beiden anderen zu 
Beſangon, wohin auch der erſte gebracht iſt. 
Nach einer in der Renommse enthaltenen 
Auskunft iſt Combes ſeit mehreren Jahren 
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Kaufmann und auf einer Reiſe in Handels⸗ 
der Oberſt Planzeau aber auf 
einer Badereiſe begriffen geweſen. 


— 


geſchaͤften, . 
Naͤhere 
Umſtaͤnde find noch nicht bekannt. Das Jour- 
nal des Debats bemerkt, daß nach Öffentlichen 
Gerüchten die Abſcheulichkeit ihres Vorhabens 
allen Glauben und alles Maaß uͤberſteige. — 
Auch in Grenoble ſcheinen waͤhrend der 
Anweſenheit des erzogs von Angouleme 
unruhige Auftritte, doch nur in Folge des 
Partheigeiſtes, vorgefallen zu ſeyn. Der Her⸗ 
zog it überall auf feiner Reiſe 
der Verehrung und Liebe empfangen worden. 

Am loten d. M. haben drei Leute, welche 
ſich Aufruhrgeſchrei erlaubten, von dem Aſ⸗ 
ſiſen-Gericht ihr Urtheil erhalten. Ein Mi⸗ 
litair⸗Invalide, Namens Callol, welcher im 
Garten der Thuillerien: Es lebe der Kaiſer! 
gerufen, iſt zu vierjaͤhrigem Gefaͤngniß und 
50 Franken Strafe, ein oͤffentliches Maͤdchen, 
Louiſe Berry, zu Amonatlichem Verhaft, und 
ein anderes Mädchen zu zweijaͤhrigem Gefaͤng⸗ 
niß verurtheilt worden. Als letzteres nach der 
Conciergerie zuruͤckgefuͤhrt ward, rief ſie von 
neuem: Es lebe der Kaiſer! 
Wächtern ins Geſicht. 

Auch der Moniteur meldet: daß die Koͤnigin 
von England, von Auxerre aus, in einem bedeck- 
ten Boote hier angelangt und in der Straße 
Rivoli abgetreten ſey. Er berichtet aber dieſe 
Angabe aus dem Journal de Paris dahin: nicht 
die Koͤnigin, ſondern die Mar quiſe v. Bult 
ſey hier eingetroffen. (Da, öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern zufolge, die Königin unter dem Namen 
einer Marquiſe von Bult reiſet, koͤnnte man 
glauben, dieſe Berichtigung nehme eigentlich 
auf Beobachtung des ſtrengen Incognitos 
Ruͤckſicht. Allein das Journal de Paris ſagt 
ausdruͤcklich: die Marquiſe von Bu te ſey hier 
angekommen, um hieſige Aerzte zu Rathe zu 
ziehen. Man habe ſie an mehreren Orten, na⸗ 
mentlich in Auxerre, fuͤr die Koͤnigin von Eng⸗ 
land gehalten; fie konne aber mit diefer um fo 
weniger verwechſelt werden, da ihre 2ojährige 
Tochter und ihr 18jaͤhriger Sohn fie begleiten.) 
Unfere Damen der Halle harten ſich aufge⸗ 
macht, der brittiſchen Koͤnigin ihr Bouquet zu 
uͤberreichen, und ſollen ſchwer von ihrem Irr⸗ 
thum zu uͤberzeugen geweſen ſeyn. + 

Als der Herzog von Angouleme Revue über 
die Truppen zu Lyon hielt, ward ſein Pferd 


mit Beweiſen 


und kratzte ihren 


— 


ſcheu und der Herzog ſtuͤrzte, jedoch ohne 

Schaden 1 von demſelben herab. 

Grouchy und andere Franzoſen in Amerika, 
die nach ihrem Vaterlande zuruͤckkehren woll⸗ 
ten, haben auf die erſte [Nachricht von der Er⸗ 
mordung des Herzogs von Berry ihr Vorha⸗ 
ben ausgeſetzt. 

In einem der Höfe des Invaliden-Hotels 
ſtehen jetzt Statuͤen mehrerer Generale, die in 
der vergangenen Zeit geblieben ſind. Sie ſol⸗ 
len nach den Geburtsorten derſelben geſchickt, 
und dort zu ihrem Andenken oͤffentlich aufge⸗ 
ſtellt werden. Die elne iſt die des Generals 
Volubert, der zu Auſterlitz, die andere die des 
Generals Rouſſel, der zu Heilsberg, und die 
dritte die des Generals Espagne, der bei Es⸗ 
lingen geblieben iſt. 
„Der Juſtizminiſter iſt am 17ten d. M. völlig 
hergeſtellt hier wieder eingetroffen. Er hat 
am folgenden Tage der Sitzung der Kammer 
beigewohnt. 

In Suͤdfrankreich hat das Wintergetreide 
durch Nachtfroͤſte ſehr gelitten, und man ſieht 
dort einer ſehr maͤßigen Erndte in dieſem Ge⸗ 
treide entgegen. In Paris iſt die Taxe des 
Apfuͤndigen Weitzenbrodes auf 70 Centimen 
(A gr. 8 pf.) erhöht worden. f 
Die Stadt Paris enthaͤlt nach den neueſten 
Berechnungen 714000 Einwohner, worunter 
25, 00 Fremde; die Anzahl der Wohnungen 
beläuft ſich auf 26,801 ; die jährliche Conſum⸗ 
tion auf ungefäßr 70,000 Ochſen, 78,000 Kaͤl⸗ 
ber, 9000 Kühe, 34,000 Hammel, 72,000 
Schweine, 900,000 Tauben, 1 Mill. 200,000 
Hühner, 74 Millionen Eyer ꝛc. 


Madrit, vom 9. May. 


Bei Erwaͤhnung großer Gaͤhrungen, die in 
der Provinz Zamora herrſchen, äußert die 
Miscellancg: unfer König habe durch das De⸗ 
kret vom 26ſten März erklaͤrt: jeder Spanier, 
der auf die Konſtitution den Eid nicht leiſten 
oder ihn brechen werde, ſey, unwuͤrdig den 
Namen Spanier zu führen run. nuf fpaniz 
ſchem Boden zu leben. Sie giebt daher den 
Miß vergnuͤgten den Rath, ſich zu entfernen. 

Die Gemahlin des Infanten Don Francisco 
de Paula iſt am sten d. von einem Prinzen ent⸗ 
bunden worden, der den Namen Franciscus 
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von Aſſiſſi, Louis Ferdinand erhalten hat. 
(Die Mutter iſt eine Schweſter der Herzogin 
von Berry.) 2 5 
General Santocildes, der den Grafen Mon⸗ 
tijo (einen der ehemals Verfolgten) in dem 
Commando zu Valladolid erſetzen ſollte, hat 
keine guͤnſtige Aufnahme gefunden. Viele Of⸗ 
fiziere erklaͤrten ihm gerade heraus: daß weder 
das Volk, noch der Soldat ihm gehorchen 
wuͤrde. Indeſſen ſoll die Regierung willens 
ſeyn, ihren Beſchluß ſtreng zu handhaben. 
en re iſt auch bereits zu Madrit angekom⸗ 
men). — 
Die beiden Bataillone „Guias und Lealtad,“ 


bekannt wegen des in Cadix veruͤbten Blut⸗ 


bades, ſind aufgeloͤſt. : 
General Freyre hat eine Schrift zu feiner 
Rechtfertigung in den Druck gegeben. 
Artigas hat in einigen Gefechten wider 
die Portugieſen erhebliche Verluſte erlitten. 
Der Club Lorencini nimmt an Lebhaftigkeit 
und Thaͤtigkeit ab. 
Um die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu beguͤn⸗ 
ſtigen, werden die Abgaben auf das Einfuͤhren 
der Buͤcher und Kupferſtiche aufgehoben. 


London, vom 18. May. 


Am Sonnabend geſchah die feierliche Able⸗ 
ſung der Proclamation wegen Kroͤnung Sr. 
Majeſtaͤt durch die Beamten des Heroldamts 
auf den verſchiedenen Plaͤtzen det Hauptſtadt 
unter großem Zulauf des Volks. 

Man ſoll entdeckt haben, daß einige der 
ſchoͤnſten Edelſteine an der koͤniglichen Krone 
unaͤcht ſind. Vermuthlich iſt dieſe Unterſchie⸗ 
bung unter Karls II. Regierung geſchehn. 

Der Bediente des Capitains Davis, welcher 
ſeinen Herrn aus dem Gefaͤngniſſe befreit hat, 
wurde am ısten d. M. zu einer monatlichen 
Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. Die Geſchwor⸗ 
nen haͤtten ihn gern durchſchluͤpfen laſſen, 
weil der arme Tenſel ein allgemeines Mitleid 
erregte, allein ohne ihren Eid zu verletzen, 
konnten ſie ihn nicht ohne Strafe entlaſſen. 
Von feinem Herrn, hat man bis, jetzt nichts 
weiter vernommen. ; 

In einem Schreiben aus St. Tome de 
Anguſtura vom 26ften Februar heißt es: 
„Unſer Vice⸗Praͤſident, Doctor Zea, reiſet 
heut mit dem ganzen baaren Reſt des oͤffentli⸗ 


A 


f 


chen Schatzes, gegen ecco Piaſter, ab, 
wofͤr in St. Thomas und den Übrigen Inſeln 
alle Gewehre, die nur zu haben ſind, gekauft 
werden ſollen. Er wird von St. Thomas uͤber 


Neuyork nach England und dann über Frank⸗ 


reich nach Rom gehen, um etwas mit dem heil. 
Stuhle auszumachen.“ 

In Calcutta gab vor Kurzem der Capitaln 
des Liverpooler Schiffs „Benga!“ einen Ball 
am Bord des Schiffs, das in einigen Tagen 
nach England ſegeln ſollte. Die ganze Geſell⸗ 
ſchaft wurde krank, und ſo heftig von einem 
Fieber befallen, daß außer dem Capitain und 
dem Schiffs-Chirurgus 10 Menſchen an dem⸗ 
ſelben ſtarben. Man wußte nicht, welchem 
Zufalle man dies zuſchreiben ſollte, bis man 
endlich entdeckte, daß funfzehn tauſend unpraͤ⸗ 
parirte Ochſenhoͤrner, welche ſich im Raume 
des Schiffs befanden, und in Faͤulniß ge⸗ 
rathen waren, dieſe Epidemie verbreitet hat⸗ 
ten. Dies Schiff iſt ſeitdem ohne einen Arzt 

eſegelt, und es ſteht die Frage, ob es an⸗ 

e wird. Sollte dies der Fall aber 
ſeyn, ſo iſt es nothwendig, daß es nicht unter 
andere Schiffe gelaſſen wird. In Folge die⸗ 
fer Nachricht haben die engliſchen Miniſter 
befohlen, daß, wenn dies Schiff in Liverpool 
oder in irgend einen brittiſchen Hafen einzu⸗ 
laufen verſuchen moͤgte, es zuvor unter Qua⸗ 
rantaine liegen ſoll. 7 


Rom vom 10. May. 


Das Feſt des heil. Stanislaus, Marty⸗ 
rers und Biſchofs von Krakau, und Patrons 
des Koͤnigreichs Pohlen, wurde auf Veranſtal⸗ 
tung des Hrn. von Italinsky, Gefandten Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland und Koͤ⸗ 
nigs von Pohlen bei dem heil. Stuhle, in der 
Kirche der pohlniſchen Nation fehr feierlich der 
gangen, wobei ſich unter andern auch der (jetzt 
ſich hier aufhaltende) Erzbiſchof von Gneſen 
und viele vornehme polniſche Damen einfanden. 


St. Peters burg, vom 6. May. 
ie feit einigen Lugen anhaltenden Oſtwinde 
.— das Eis des Ladoga⸗Sees in Bewegung 


| gefetzt, und treiben es fortwaͤhrend auf der 


＋ 


ewa hinab in den Kronſtaͤdter Golf. Die 
Brücken der Newa find dadurch abermals an 


7 en Z 


die Ufer getrieben und die Commanieatlon 
zwiſchen den verſchiedenen Theilen der Stadt 
wird nur mit vieler Mühe durch große Boͤte 
unterhalten, die zwiſchen den Eisſchollen — 
womit der ganze Fluß bedeckt iſt — durchge⸗ 
rudert werden. 

Die Jeſuiten werden gegenwaͤrtig im gan⸗ 
zen ruſſiſchen Reiche von den Orts⸗Obrigkei⸗ 
ten — dem kaiſerl. Befehle gemaͤß — uͤber die 
Grenze transportirt. N Zr 


Conſtantinopel, vom 24. April. 

Man hat hier von Teheran die wichtige 
Nachricht erhalten, daß der Schach von 
Perſien (erh: AN Schach) ſehr krank ſey, 
und man beſorgte nach ſeinem Ableben um ſo 
mehr den Ausbruch von Partheigeiſt und Buͤr⸗ 
gerkrieg, da der von der Thronfolge bisher 
ausgeſchloſſene aͤlteſte Sohn des Schachs, Ali⸗ 
Mirſa, vielen Anhang im perſiſchen Reiche 
hat, und gegen er ur Thron⸗ 
folge beſtimmten Bruder, Abbas Mirſa, von 
den Ruſſen unterſtuͤtzt zu werden ſcheint. Die 
Engländer begünftigen dagegen wieder Abbas 
Mirſa, und man will ſogar wiſſen, daß die 
letzte brittiſche Expedition nach dem per ſi⸗ 
ſchen Meerbuſen damit 9 
In jedem Er glaubt man, daß die Englaͤn⸗ 
der die Abſicht haben, an den dortigen Kuͤſten 
eine bleibende Niederlaſſung zu gründen. 


Gibraltar, vom 2. May. 


Aus Marocco wird gemeldet, daß der Prinz 
Hamet⸗Muley, erſter Miniſter des Kaiſers zu 
Mequinez auf der Parade durch einen Schwar⸗ 
zen von der kaiſerlichen Garde ermordet wor⸗ 
den ſey. Gedachter Miniſter war beim Volke 
ſehr verhaßt. Dieſes demolirte nach deſſen 
Ermordung ſeinen Pallaſt und plünderte die 
vielen Schaͤtze, die er zuſammengerafft hatte. 


Nachtrag 


achass au No. 64 
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Vermiſchte Nachrichten 
Fauͤrſt Bücher wuͤnſchte bekanntlich auf fetz 
3 zu Kriblowitz unter drei nicht 
fern von ſeiner Wohnung ſtehenden Linden be⸗ 
graben zu werden. Da die Grabſtaͤrte auf eine 
der Hülle wuͤrdige Art eingerichtet werden 
ſollte; fo ward dle Leiche einſtweilen in der 
Kirche zu Woigwitz beigeſetzt. Der Gene⸗ 
ral von Ziethen trug bei dem Koͤnige darauf 
an, in der Armee freiwillige Beiträge ſammeln 
zu dürfen, damit die letzte Ruheſtaͤtte des 
Helden würdig eingevichtet werde. Der Koͤnig 

enehmigte den Antrag des Generals, und die 
ben deſſelben verſtänden ſich zur unentgeld⸗ 
lichen Abtretung von 4 Morgen Acker um jene 
drei Linden, unter der Bedingung: daß dieſer 
Flachen raum von Kriblowitz getrennt werde, 
ein Eigenthum der Bluͤcherſchen Familie bleibe 
und nur nach Erlöſchung des Blaͤcherſchen 
Mannesſtammes an das. Preugi ſche Heer als 
genthum uͤbergehe. Die Grabſtaͤrte ſelbſt 
fol aus einer einfachen Gruft, geziert durch 
einen großen Steinblock, beſtehen, der den 
Namen, Geburts⸗ und Sterbetag des Helden 
zur Inſchrift trägt, — Einfache Anlagen im 
Geſchmacke eines Gartens ſollen die Grabſtaͤtte 
umgeben, zu deren Aufſicht ein im Kriege Ver⸗ 
wundeter angeſtellt und an Einkommen denen 
gleichgeſetzt wird, welchen die Aufſicht der 
Schlachedenkmaͤler anvertraut iſt. Jetzt wer⸗ 
den hiezu die Beitraͤge geſammelt. 


Wie man aus London meldet, hatte Hunt 
die ihm zuerkannte Gefaͤngnißſtrafe bereits ans 
getreten, während ihn ein Parıfer Blatt in 
Paris angekommen ſeyn läßt. 


Vor Kurzem traf in Wien durch Eſtaf⸗ 
fette von Venedig die ſeltſame Nachricht ein, 
daß der bekannte Ali Paſcha von Jan ing den 
Islamismus abgeſchworen habe, und zu der 
griechiſch⸗ſchismatiſchen) chriſtlichen Religion 
ſich bekannt habe. Zugleich fol er unter glaͤn⸗ 
zenden Verſprechungen alle Griechen aufge⸗ 
fordert haben, unter ſeinen Fahnen die Ma⸗ 
homedaner zu bekaͤmpfen. Ebenfalls wollte 
man auch die noch un wahrſcheinlichere Nach⸗ 


der privitegieten Schleſiſchen Zeitung. 
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icht aben, daß auch der Statthalter, oder 
Vite⸗Koͤnig, von ten (Mahomed Ali⸗ 
Paſcha) Chrift geworden fey- ä 


In der Nacht vom 11. May ſtellte ſich den 
Augen der mit dem Mayfiſchfang beſchaͤftigten 
Fiſcher zu Neuendorf (bei Koblenz) eine merk⸗ 
wuͤrdig ſeltſame Naturerſcheinung dar. Ge⸗ 
rade ats die Thurmuhr anfing Mitternacht zu 
ſchlagen, verbreitete ſich ein ſolches Feuer am 
Firmament, daß fie davon verblender wurden, 
und glaubten, der Horizont lodere in fenfiger 
Lohe; als dieſes Feuer einige Minuten ge⸗ 
dauert hatte, zog ſich daſſelbe auf einen Punkt 
zufammen, formirte ſich in eine Kugel von der 
Groͤße einer Haubitze, die hinten einen Ellen⸗ 
langen feurigen Schweif hatte; die Kugel fuhr 
nun in unglaublicher Geſchwindigkeit, unter 
gewaltigem Praſſeln und Ziſchen, den Schweif 
hinten in horizontaler, etwas nach oben ge⸗ 
kehrter kage, in der Richtung nach Andernach 
zu, hin, und verſchwand in dem Gebirge. Sie 
hoͤrten nun waͤhrend 10 Minuten ein Krachen 
und Donnern aus dem Gebirge, welches end⸗ 
lich langſam verhallte. Der Himmel war in⸗ 
deß wieder, wie vor der Erſcheinung, heiter 
und geſtirnt. sie: 

Wie man aus Paris meldet, war der Oberſt 
Suarez, welcher Depeſchen aus dem ſpaniſchen 
Amerika uͤberbringt, die dem ſpaniſchen Gou⸗ 
dernement nuͤtzlich ſeyn foller, von London in 
Paris angekommen, um ſich von da nach Ma⸗ 
drit zu begeben. 

Zu Delitſch in Sachſen wurde am 10. May 
ein Knabe, der das Krucifix bei der Beerdi⸗ 
gung einer alten Frau getragen hatte, eben da 
er mit demſelben in die Kirche gehen und es 
darin wieder aufſtellen wollte, deim Eingang 
der Kirche von einem herabfahrenden Blitze ger 
toͤdtet. 2 
Ueber Getreide⸗Preiſe im Allgemef⸗ 
nen und mit Bezug auf die Mark 
Brandenburg. e ae 

Exiſtiren wegen einer reichen inlandiſchen Erndte 

Nat reife, die beben ve gewöhnlich herrſchenden 


niedrig Find, fo können fie dennoch ſehr 172 
dions reife Augemreffen ſeyn, euch Wer a in eben 
dem Verbälen e bei einer guten Erndte herunter geht 
als bei einer ſchlechten ſteigt. Denn wenn ich von eis. 
nem mit Getreide beſtellten Morgen Landes z. B. 10 
Thlr. baares Geld Eine baben muß, um beſtehen 
zu können; ferner von jedem Morgen 3 Scheffel für 
Saat und nöͤthige Natura l- Conſumtion in der Wirth⸗ 
ſchaft zuruͤck behalten muß, alſo bei einem Erndte⸗Ex⸗ 
krage von 8 Scheffel pro Morgen jeden der davon ver⸗ 
käuflichen fünf Scheffel zu 2 Thlr. verkaufen kann, fo 
werde ich, wenn ich 3 Scheffel pro Morgen mehr ges 
winne, dennoch für jeden der nun verkäuflichen 8 Schef⸗ 
fel noch immer 14 Thlr. haben muſſen, wogegen. bei ei⸗ 
nem Erudte⸗Ertrage von 3 Scheffeln pro Morgen wer 
niger, jeder der dann nur verkäuflichen zwei Scheffel 
s Thlr. gelten muͤßte. Ein Mehrgewinn vor 3 Schef⸗ 
feln pro Morgen vermindert alſo den Preis nur um 
18 Gr., ein Ausfall von 3 Scheffeln pro Morgen erhöht 

abet den Preis um 3 Thlr. . 
Sind nun aber dennoch die vorausgeſetzten niedern 
Marktpreiſe noch im gerechten Verhaͤlthiſſe mit dem 
roduktions⸗Preiſe, ſo find fie naturlich fur das ganze 
and ein großes Gluͤck und werden allgemeinen Wohl⸗ 
ud befördern; denn auch der, dem Landmann zuzu⸗ 
illigende Gewinn ber, den Produktionspreis hinaus, 
wird bei der vorgusgeſetzten guten Erndte, wenn er 
auch an ſich pro Schfl. nur ſehr klein ſeyn ſollte, durch 
die Menge der verkaͤüflichen Scheffel bedeutender. Sinkt 
der Marktpreis aber dennoch unter den Produktions⸗ 
preis, ſo hilft dem Landmann ſeine gute Erndte zu nichts; 
er geht dennoch dabei zu Grunde, und fuͤr die an⸗ 
dern Staatsbuͤrger und den Staat ſelbſt, treten die 
ans der Verarmung des Landmanns entſpringenden übeln 
Folgen ein, die wir bereits erwogen haben. Entſteht 
Aun alfo der, f c ee zum Grunde liegende 
Ueberflutz aus einer reichen inlandiſchen Erndte, fo wird 
er Staat nicht nur die Einfuhr, welche dennoch moͤg⸗ 
ich iſt, da die Erndte in andern Landern noch reicher 
eweſen ſeyn, und es auch Länder geben kann, wo ſelbſt 
Bei gleicher Erndte der Produftionspreis immer noch 
eringer iſt, durch Prohibitio⸗Zoͤlle beſchraͤnken, ſon⸗ 
dern auch bie Ausfuühre noch befördern muͤſſen. Die 
Spekulanten im Innern des Landes, welche ſolche nie, 
drige Preiſe benutzen, um Vorräthe aufzuhaͤufen, die bei 
theuren Preiſen dem Lande wieder ſehr zu ſtatten kommen, 
werden auch hiebei wieder 04 erwunfcht ſeyn, und der 
Staat wurde 8000 wohlthaͤtig wirken, wenn er ſelbſt 
Magazine 7 Außerdem würde aber der Staat noch 
auf eite ſehr tief greifende Art gegen zu niedrige, aus in⸗ 
laͤndiſchem Ueberfluße entſtehende Kornpreiſe, und zugleich 
auf Befoͤrderung 2a Ueberfluſſes, der immer ein 
Glück fürs Land iſt, wirken konnen, wenn er diejenige 
inlandiſche Korn⸗Conſumtion begunſtigte, die wieder 
unmittelbar den Ackerbau befoͤrderkt. Dahin gehören 
alle Fabrik⸗ Auſtalten, die Korn als Material zu ihren 
abrikaten gebrauchen, welches vorzüglich Brau; und 
Brennereien find, und endlich Viehma 1 5 im Allge⸗ 
meinen. Brau- und Brennereien, beſonders letztete, 
konnen, wenn fie in Flor find, eine große Maſſe von 
Getreide conſumiren; und durch Anhäufung von Vor⸗ 
raͤthen ihres Fabrikats, und durch deſſen Ausfuhr ins 
Ausland kann daſſelbe, und auf leichtere Weiſe bewirkt 


erden, was dur ug. 
m durch a Haare 8 
Dieſe Fabriken find aber durch ihre Abfälle eine fo bi 
deutende S ine des Nekerbaues, gert on darum Ü 
Flor ſehr wünſchenswerth iſt. Dieſer Flor kann aber 
nur dadurch befördert und hervorgebracht werden, daß 
nicht zu 20 Abgaben fie drücken, und die Einfuhre des 
0 betreffenden ausländifchen Fabrikats durch angemeſ⸗ 
ene Prohibitiv⸗Zölle beſchraͤnkt und erſchwert wird, 
weil es Länder giebt, die ſelbſt bei ſchon gleichen Ver⸗ 
haͤltniſſen, dergleichen Getreide Fabrikate darum wohl⸗ 
feiler liefern konnen, weil der Produftionspreis des Ger 
treides bei ihnen geringer iſt. Sind die inländifchen Fa⸗ 
brik⸗Anſtalten dieſer Art aber mit zu hohen 2 + en 
belaſtet, ſo werden fie zum großen Nachtheile des Acker⸗ 
baues und des Getreide» Verkehrs unterdrückt, weil fie 
mit ihrem Fabrikate gegen andere Lander, welche das 
ihrige nun einführen und dafür Geld aus dem Lande 
ziehen, nicht . koͤnnen; und würde auch dies 
dadurch groͤßtentheils gehoben, wenn die Einfuhre mit 
bier hohem Zolle belegt wäre, fo wäre dennoch immer 
ie wunſchenswerthe Ausfuhr dieſer Artikel erbat 
und die Anſtalten wurden nie einen dem Ackerbaue fo 


durchgreifenden Vortheil gewaͤhrenden Umfang erlanz. 


en. Sind vollends die Abgaben nicht bloß an und für 
ich zu hoch, ſondern auch noch von der Art, daß ſie die 
Juduſtrie 10055 und unnuͤtz mgchen, fo iſt es um die 

abriken 5 chehen, und ein ſolches Abgabe; Geſetz ver⸗ 
lichtet ſich Durch Den Erfolg ſelbſt, nachdem es Sichel, 
ue zertreten und dem Ganzen geſchabet hat. 
Verbindung hiermit, aber auch an und fir ſich würde 
die Beförderung der Viehmaſtung jene beabſichtigte in⸗ 
laͤndiſche Getrelde⸗Conſumtion weſentlich untexſtuͤtzen. 
Iſt für fettes Vieh hiniänglicher und vortheilhafter Ab: 
atz, ſo werden die Brennereien ꝛc. ihre Abfälle höher 
nutzen, daher auch mehr fabrieiren, und ihre N 
wohlfeiler verkaufen koͤnnen. Aber auch außerdem wird 
bei vortheilhaftem Maſtvieh⸗Abſatze der Landwirth im 
Allgemeinen ſich mehr auf Maſtüng legen, und bei 
wohlfeilen Kornpreiſen, eine große Menge Getreide da⸗ 
mit verbrauchen. Wie unſchaͤtzbar der Dünger vom 
1 7 aber fuͤr die Ackerwirthſchaft iſt, weiß jeder 

e BSR : 

Wenn man dem Landmann bei guten Erndten, wo 
es, ohne die uͤbrigen Staats⸗Einwohner hohe Korn⸗ 
preife bezahlen zu müſſen, angeht, nicht erhebliche Vor⸗ 
theile ſichert, ſo wird er den, bei . Erndten 
(ohne das lucrum sussans zu berückſichtigen) ym er⸗ 
wachſenden, und oft, wie wir geſehen haben, zum Bes 
ſten der übrigen Staats Einwohner nothwendi en, aber 
leicht ins Enorme gehenden, Schaden gar nicht tragen 


koͤnnen. 
Wenden wir nun alles, bisher 8 4 
terte auf den jetzigen Zuftand des Maͤrkiſchen Landmans 
nes an, ſo finden wir 5 s iſt ſeit zwei 
i ſchlechte Erndte in der Mark 


emeinen Erlaͤu⸗ 


ahren eine entſchieden 

randenburg geweſen, und dabei ſind die Marktpreiſe 
des Korns fortwährend nicht nur bedeutend unter dem 
Produktionspreiſe, ſondern ſogar noch unter dem ger 
woͤhnlichen Durchſchnitts⸗ Standpunkte, befonders in 
dieſem Jahre. Der Schaden, den der Landwirth dabei 
hat, iſt viel bedeutender, als es beim etſten Aublicke 


erſcheinen mag, wen man bloß, wie Viele thun, eine 


eide, Magazin 
erreicht wirb. 


In naher 


a 5 


1 


Vergleichung des jenigen Marktpreiſes mit dem in 
nem großen Durchſchnitte von Sabıen Statt gefun⸗ 
denen Marktpreiſe im Auge hat. - Hebrigens it wohl 
unlengbar, daß der Produktionspreis des Korus in der 
Mark fich feit einigen Jahren, auch ohne alle Ruͤckſicht 
auf die Eindten, bedeutend erhöht hat. Dies liegt 
hauptfaͤchlich in dem ſehr geſtieg nen Gesinde und Ta⸗ 
gelohne, welches bei niedrigen Kornpreſſen keineswegs 
leich wieder erunter geht, ſondern bleibt. en groͤ⸗ 
Ber Gutsbeſitzer, die früher Frohndienſte genoifen, iſt 

iefer geſtiegene Arbeitslohn am allerfühlbarſten, fo 
— 05 deren Aufhebung auch fonft fuͤrs Allgemeine uns 

Scha iſt. Einen bedeutenden Unterſchied bei dem 
Schaden, der dem Landwirthe aus zu niedrigen Korn⸗ 
en erwächft, macht es noch, ob ſein Gu verſchul⸗ 

et iſt oder nicht; denn derjenige, der fein Gut ſchuk⸗ 
denfrei hat, kaun bei der mindern Rente, die er davon 
Kent, durch Einschränkungen in feiner Lebensweiſe auch 
ann noch immer menigfteng beſtehen, ohne unmittelbar 
von feinen Capital: Vermögen zuzuſetzen, wenn derje⸗ 
nige, der fein Gut mit bedeutenden Hybothek⸗Schul⸗ 
den beſitzt, und von den dafür zu entrichtenden Zinſen 
nichts abziehen darf, ſchen für feinen eigenen Lebens 
Unterhalt gar nichts, oder noch minus übrig behalt 
und ſich alſo in neue Capital Schulden ſtuͤrzen muß. 

; (Beſchluß folgt). 


wiſſenſchaftliche und Runſt · Nachrichten ꝛc. 


Die Hamburger Geſellſchaft zur Befoͤrde⸗ 
rung der Kuͤnſte und nuͤtlichen Gewerbe hat 
den im vorigen Jahre ausgeſetzten Preis von 
so Dukaten auf eine Abhandlung „Über eine 
neue Kanal- Verbindung der Oſtſee mit der 
Elbe durch die Trave und Alſter“ dem Herrn 
Doktor Lorenzen zu Oldenslohe, als Verfaſſer 


“einer von ihm über dieſen Gegenſtand einge⸗ 


ſandten Abhandlung zuerkannt. Dem Herrn 
von Juſti, Koͤnigl. daͤniſchem Artillerie-Capi⸗ 
tain zu Ahrensburg, welcher die zu dieſem 


Werke gehoͤrigen Plaͤne und Charten mit gro⸗ 


gem Fleiß gefertigt hat, wurde die größere 


goldene Ehrenmedaille zuerkannt. 


Für die Befoͤrderung des wiſſenſchaftli⸗ 
chen und praktiſchen Bortenbaug 1 in 
London ſeit dem Jahre 804 eine Geſellſchaft, 
deren Mitglieder in dem der Geſellſchaft eigen⸗ 
thuͤmlich zuſtaͤndigen Hauſe monatlich zweimal 
zuſammenkommen. In dieſen Sitzungen wer⸗ 


den alle Sorten von Obſt, von Gartengewaͤchs, 


von Blumen und andere in den Gartenbau ein⸗ 
ſchlagende Gegenſtaͤnde vorgezeigt, Saͤmerelen, 
Pfropfreiſer und Pflanzen, welche die Geſell⸗ 


gleichen 


iu ſchaft ſich verſchafft hat oder die derfelben zus 
geſandt worden find, 


a unter die anweſenden 
Mitglieder vertheilt, Berichte, Anfragen und 
alle Arten von Mittheilungen, welche der Ge⸗ 
fellſchaft zugekommen find, vorgeleſen, deß⸗ 
Mr mien ausgeſetzt und zu feiner Zeit 
ausgetheilt. Die Gefellſchaft beſitzt in Ken⸗ 
ſington (eine deutſche Viertelmeile weit von 
London) einen eigenen Garten, in welchem ſie 
die vorgeſchlagenen neuen Kultur⸗Methoden 
praktiſch pruͤfen und Verſuche aller Art anſtel⸗ 
len laͤßt. Jedes Mitglied erlegt beim Eintritt 
drei und dann jährlich zwei Guineen, zu Der 
ſtreitung der gemeinſchaftlichen Ausgaben, er⸗ 
haͤlt aber dafuͤr die Denkſchriften ihrer Ver⸗ 
handlungen, welche die Geſellſchaft jährlich in 
zwei Heften in Quarto herausgiebt, unent⸗ 
geldlich. Gärtner von Profeſſton, welche als 
Mitglieder eintreten, geben beim Eintritt nur 
Eine, und als jährlichen Beitrag ebenfalls 
nur Eine Guinee. Die beruͤhmteſten Botani⸗ 
ker und praktiſchen Gartenbauer in fremden 
Laͤndern werden zu wirklichen Mitgliedern der 
Geſellſchaft erwaͤhlt, doch dürfen deren nicht 
mehr als zwanzig ſeyn; hingegen korreſpon⸗ 


dirende Mitglieder dieſer Art, ſowohl im In⸗ 


als im Auslande, darf die Geſellſchaft ernen⸗ 
nen fo viel ſte mag. Alle dieſe dürfen: keine 
Geldbeitraͤge leiſten. Nach dem Abſterben des 
Koͤnigs hat ſich der jetzt regierende Koͤnig zum 
Protektor der Geſellſchaft erklaͤrt. Am erſten 
May jeden Jahres feiert die Geſellſchaft ihr 
Stiftungsfeſt, bei welchem eie anweſenden 
Mitglieder zuſammen ſpeiſen. Am Schluſſe 


der Mahlzeit wird der Jahresbericht von dem 


Zuſtande und den Ferſchritten des Inſtituts 
vorgeleſen. Am vorletzten Stiftungstage (den 
1. May 1819) betrug die Anzahl der Mitglie⸗ 
der 601; von dieſen waren im Lauf des da⸗ 
mals abgewichenen Jahres 220 aufgenommen 
(und einem fpätern Berichte zufolge, waren 
vom May bis zum November 1819 abermals 
230 inlaͤndiſche Mitglieder hinzugetreten). 
In der ſolgenden Sitzung am 18. Mai 1819 
ward ein neuer Treibkaſten für Weintrauben. 
vorgezeigt und an ebendemſelben Tage koͤſlich 
reife Weintrauben vorgelegt 


2 


Rückbliche auf Begebenheiten 
in der ec eit. 


4 325 den 31. May. „Friede zu ‚Paris zwischen 


Karl IV., Eduard II. von 
England. f 5 

starb Friedrich Wilhelm J., 
König von Preussen. 
geboren Karl August Fürst 
v. Hardenberg, preussischer 
Staatskanzler. 


S ——————— — — (— 
Meine am 22, d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung mit Jungfraͤulein Ehriſtiane Hoff 
mann, älteſten Tochter des Gutspaͤchter 
Herrn Hoffmann von Schlaupe bei Neu⸗ 
markt, zeige hierdurch allen auswärtigen Ver⸗ 

wandten und Freunden ganz ergebenſt an, und 
empfehlen ſich die Verbündeten zum fernern 


geneigten Wohlwollen. 


1 7⁴⁰ — 5 —. 


1750 — „ — 


Kauͤbchen den 26. M 


Chriſtiane Müller geborne y offmann. 


Daß meine Frau geſtern einen geſunden 
Sohn gluͤcklich geboren, melde ich hierdurch 
unſern Freunden und Bekannten. 
Breslau den 30. May 1820. . 
8 Prof. Schneider d. j. 


(Verſpaͤtet.) Am 19. May des Abends um 
"9 Uhr nahm der allguͤtige Vater meine geliebte 
Frau Amalie Paͤckel geborne Beller zu ſich 
in jene heßre Welt, wo die fo lang gelittene 
Kranke keinen Schmerz mehr fühlen wird, wel⸗ 
chen 125 durch eine lange Bruſtkrankheit fo 
ſchrecklich empfand; mich aber verſetzt der all⸗ 
mächtige Himmel durch das Hinſcheiden mei⸗ 
ner guten Frau in eine traurige Lage, denn 
nur 7 Monate genoß ich die Freuden einer 
glücklichen The. Ihr Alter war 26 a 
7 Monate, ſie ſtarb in der Blüthe ihrer Lebens⸗ 
jahre. Solches zur Nachricht für meine ſehr 
ſchaͤtzbare Verwaͤndte und geliebten Freunde 
in Ober⸗Schleſien machet ergebenſt bekannt. 
Grambſchuͤtz bei Namslau den 30. May 1820. 
Hinterbliebener Ehe-Mann Ferdinand 
Paͤckel. g 


88 Am 26ften dieſes Monats ſtarb mein gelieb⸗ 


ter Mann, der hieſige Rathsſecretair Chriſtian 


ap 1820. 85 
Der Schuſlehrer Cart Wilhelm Malle r. 


Jahr 


4 


* 


— * N + war 
Haberſtroh, in elnem Alter von 40 Jahren 
4 Monaten und 18 Tagen, an den Folgen eines 
unheilbaren Blutgeſchwuͤrs nach langen und 
heftigen Schmerzen. Dies zeige ich riefgebeugt 
unter Verbittung der Beileidsbezeugungen, 
bie meinen Schmerz nur erneuern würden, 
deſſen Verwandten und Bekannten hiemit an. 

Brieg am 29. May 1820. e | 
Friederique geborne Raabe verwitt⸗ 
were Haberſtroh. 
Heute Vormittag um J 12 Uhr, endete der 
Koͤniglich Preußiſche Lieutenant im Hochloͤb⸗ 
lichen zoten Breslauer Landwehr ⸗Infanterie⸗ 
Regimente, Carl Heinrich Starf, in einem 
Alter von 38 Jahren. Mit tief gebeugtem 
Herzen machen wir dies Ereigniß unſern na⸗ 
chen und entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt bekannt, und verbitten uns alle 
Beileidsbezeugungen. 
8 a Re 1820, 8 2 
Die verwittwete Ober⸗Foͤrſter N 
als Mutter. 85 * 
Henriette Beata Stark, 
Eleonora verehl. Wilde, 


Anna Roſina verwittwete | Schwes 
Geisler, ſtern. 

Johanna Chriſtiana verehl. 

Gottlieb Wilde 

Gottlieb a : ; 

Leberecht Krayſel. Schwaͤger. 


Den am 28ſten d. M. nach langen Leiden an 
Folgen der Altersſchwaͤche im bald vollendeten 
Jaſten Jahre erfolgten Tod meines Eheman⸗ 
nes, unſers Vaters, des Kaufmann Johann 
Chriſtian Foͤrſter, zeigen allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. ; 

Breslau den 31. May 1820. ö 

Die Hinterbliebenen, Gattin, Kinde 
und Enkelkinder des Verewigten. 

Nach langen und ſchweren Leiden ging heute 
fruͤh Morgeus meine ae Frau zum beffern 
Leben ein. Wer dieſe Edle kannte, ſchaͤtzte ſie, 


und wird ung feine ſtille Theilnahme nicht ver⸗ 
ſagen. Breslau den 28. May 1820. 


ſeph Kaßner, Rektor bei St. 
Matthias, nebſt ſeinem einzi⸗ 

gen jährigen oͤchterchen. 
F. z. O. Z. 2. VI. 5. R. u. T. U. I. 


Jo 


* 
_ 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, Wild, Gotti. Rorns 

DBuchbandlung, iſt zu haben: . 
Charpentier, T. von, Bemerkungen auf einer Reiſe von Breslau über Salzburg, durch Tyrol, 
die fuͤdliche Schweiz nach paeſtum im Jahre 1878. 2 Theile. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Baumgarten, J. C. F., Vorlegeblaͤtter zur Uebung des Kopfrechnens in Schulen und zur 
5 häuslichen Selbſtuͤbung. 8. Magdeburg. 8 6 1 f 28 Sgr. 
Hallam, H. Esg., geſchichtliche Darſtellung des Zuſtandes von Europa im Mittelalter. Aus 
dem Engliſchen übertragen von B. J. F. von Halem. ıfler Band. gr. 8. eee 
5 3 EB 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Jorg, J. C. G., Handbuch der Geburtshülfe für Aerzte und Geburtshelfer. Mit 1 Kupfer⸗ 
tafel. ste ganz umgearbeitete Auflage. gr. 8. Leipzig. 2 2 Rthlr. 
Leibnitzens Syſtem der Theologie. Nach dem Manuſcripte von Hannover ins Deutſche uͤber⸗ 
ſetzt von A. Raͤß und N. Weis. gr. 8. Mainz. 1 Rthlr. 15 Sgr., 
Meisl, C., faͤmmtliche dramatiſche Beiträge für die Leopoldſtaͤdter Bühne, zter und iter 
Band. 8. Peſth. a ; FF 
oft, V. C. F., griechiſch⸗deutſches Schul⸗Woͤrterbuch „mit durchgängiger Bezeichnung der 
Quantität zweifelhafter Silben. 2 Theile. gr. 8. Gotha. 3 Kthlr. 
Stein, C. G. D., Handbuch der Geographie und Statiſtik nach den neueſten Anſichten für 
die gebildeten Stände, Gymnaſien und Schulen. Zier Band. te verm. und verb. Auf⸗ 
lage. gr. 8. Leipzig. 5 4 1271 I Rthlr. 20 Sgr. 
Stein, C. G. D., geographiſch⸗ſtatiſtiſches Zeltungs⸗/ Poſt⸗ und Comtoir⸗kexicon. Iten 
Bandes iſte und ate Abtheilung. gr. 8. Leipzig. 2 K ehlr. 18 Sor. 
e 185 L. Graf zu, Betrachtungen und Beherzigungen der heiligen Schrift. 8275 eh 
Hamburg. 5 a e N — 4 r. 
Streit, Fr. W., Lehrtuch der reinen Mathematik, für den Selbſtunterricht bearbeitet. Mit 
2 Kupfertafeln. 7ter Theil, enthaltend die ebene und ſphaͤriſche Trigonometrie. gr. 8. 
Weimar. £ 1 Rthlr, 4 Sgr. 
Zumpt, C. G., lateiniſche Grammatik. te verm. und berichtigte Ausgabe. 8. Berlin. 18 Sgr. 
Frank, L., de peste, dysenteria et ophtalmia Aegyptiaca, g 2225. Vienna ante, 5 Sgr. 
Frank, J. P., de curandis hominum morbis epitome praeleclionibus academicis dicata. 
Libri VI. de Retenuonibus, Pars II. 8 maj. Viennae. - 2 Rthlr, 


Der gteund rote Band des Converfations>Lerifon oder allgemeine 
MNeal- Encyplopädie ift fo eben angekemmen. Die Beſitzer der erſten 
s Bände dieſer sten Auflage, welche aus meiner Handlung damit vers 
fehen worden find, werden höflichſt erſucht, ſolche in Empfang zu 
nehmen. BEL: W. G. Korn. 


i n Hann d b u ch * 
für Reiſende nach dem Schleſiſchen Rieſengebirge und der Grafſchaft Glatz 


* oder a 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Parthieen dieſer Gegenden. 
Bearbeitet von Friedrich Wilhelm Martin. 
Nebſt einer kleinen Poſtcharte von Schlefien und einem Kupfer. 
Breslau und elle eb fl eln 16 oklieb 8 En 1816. 
7 e 0 U Korn, . 
SO (press: 1 Nthlk. 1 t., fauber gebunden 1 Mihlr. 15 für. Cour.) Me 
Deieſes Handbuch bat bereits die iwelte Auft t und bewelſt hierdurch, daß es dem Ber 
darf des eee und den . Zweck . 6 e e bis jetzt über 
dieſen dehren Schauplaß der Natur dendelnden Schriften kann mit dieſem in die Reihe treten, deun, 


— 1502 — ! 


en Theil unferes Gebt es bearbeiteten, 1 ber Ver is ungtne 3 
Er u um 92 9 A ur In bieten Buche e zur 1 A 8 1 


berſicht über das Ganze; 


Dane ruhten und deren Entbe hrung nemhafte Luͤcken in Diefem großen Tableau veranlaßte. 


1 8 Werk ſelbſt iſt mit 
en, er mag 1 

n, fo wie ein alter 
gun an, mie im Sta 


An Inhalt bat diefe zweite Aufl t un bet ten; 
und Enel, aber find Diefeiben geblichen: TTT 


A 
die gepreßſte o 
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ö - e 8 
einer Sammlung nuͤtzlicher und gewinnreicher Erfahrungen, 


zum Gebrauch für Gars 
haͤndler, Branntwe 


feinen Plan erſt entwerfen wollen, oder bereits in das Janere diefer Gegenden gedrun⸗ 


anf, Ele bishes nach gleichfam im 
vielem Fleiß bearbeitet und wird daher ein treuer Leltfaden für jeden Reiſen⸗ 


und lleber Bekannter, der nach vollbrachtit Meife jene beitern Stunden 
"de if, die wohl oft zu den gluͤcklichten unfers Lebens gehören. 


ufgededtes Geheimniß, a 
der ſogenannte trockene Hefe oder Birme 


A auf [die leichteſte Art, mit bedeutendem Gewinn und vorzüglich gut 


zu fabriciren; 
Neb 


erprobter Mittel und Vorſchriften 

beſitzer, Beamte, Kaufleute, Apotheker, Manufakturiſten, Wein⸗ 

in⸗, Bier⸗, Liqueur⸗, Eſſig⸗, Taback⸗ und Oel⸗ Fabrikanten, 
Branntweinſchenker ꝛc. 8. 5 


iſt noch in dem Pränumeratlons⸗Preiſe von 1 Frledrichsd'or zu haben. 


Dieſes, von einem praktiſch 


erfahrnen Manne und Chemiker verfaßte und zum allgemeinen 


Beſten herausgegebene, Bud) enthält die gründliche und ſichere Anweifung: die epreßte oder ſoge⸗ 
nannte trockene Hefe, welche vor jeder kuͤnſtlichen Hefe . als 000 ve der Aäffigen PA 


die Vorzüge hat: daß fie 
weit und breit, im Winter 


ſich länger haͤlt, eine gleſchmaßige Wirkung hervorbringt, und ſehr leicht 
und Sommer verfendet werden kann, auf die leichteſte Art, mit bedeuten⸗ 


dem Gewinn und ſehr gut zu fabrieiren; Arrak, Rum und Franzbranntwein oder Conjac aus Frucht⸗ 
oder Kartoffel» Branntwein wohlfeil und gut zu bereiten; Frucht oder Kartoffel Branntweln zu vers 


edeln und vom Fuſelgeſchm 


ack gaͤuzlich zu befreien; Hoffmannſchen Liquor ſehr wohlfeil zu fertigen; alle 


Sorten doppelter Branntweine und Liqueure ſehr gut mit und ohne Deſtillation wohlfeil zu bereiten; 


das Anbreunen der Brannt 


weln⸗Maiſche in der. Blaſe zu verhuͤten, und, wenn es geſchehen, die Blaſe 


ſchnell und vollkommen davon zu reinigen, dem branſtig riechenden und ſchmeckenden Branntwein aber 
den üblen Geruch und Geſchmack zu benehmen; im Herbſte aus neuer Geifte gutes brauchbares Malz, 
dauerhaftes und gutes Bier und Eſſig zu bereiten; einen . ſtarken franzoͤſiſchen Weineſſig 


ohne Wein, und einen Fr 


Syrup, Eſſig und Branntwein 


Weln eine beſondere Kraft 
raffinſren, fo daß es ſchoͤn 
eine wohlfeile Sorte Siege 


uchteſſig ganz dem Weineſſig ähnlich ſehr vorthellhaft zu bereiten; Zucker, 

Pohl aus guten als aus erfrornen Kartoffeln zu . 
zu geben; künſtlichen Rhein- und Champagner⸗Wein zu fersigen; Del zu 
weiß wird, hell und ſparſam auch ohne Dampf und üblen Geruch brennt; 
Mad zu bereiten für Tabacks⸗ Fabriken ze; etnen wohlfeilen, leichten „ wohl⸗ 


rlechenden und gut ſchmeckenden geſchnittenen Rauchtaback aus gewöhnlichen Landtaback zu fabrielren; 


eine wohlfeile ſchwarze Din 


te, auch elne ſchoͤne rothe Dinte zu bereiten, und noch andere Gegenſtaͤnde 


mehr welche wegen Mangel des Raums hier nicht alle aufgezählt werden konnen. 


Das Gehelmulß, 


die gepteßte oder ſogenannte trockene Hefe oder Bärme zu bereiten, iſt 


bis jetzt nur ſehr wenig bekannt, daher auch mit demſelben ein ſehr gewinn reicher Haudel getrieben 


wird; denn von herumrei 
kauft, auch in offentlichen 


fenden Sindividuen wird es zu bedeutenden Summen feil geboten und ver⸗ 
Blättern zu 100 Stück Loulsd'or ausgeboten. Verſchiedene Branntwein, 


breunerey-Beſitzer haben daſſelbe wirklich mit mehreren i bezahlt, woraus ſich mit 


Sticherbelt ſchließen laßt, daß die Fabrikation der trockenen He 


waͤhren muß. 


e einen ſehr großen Vortheil ges 


Ein Berliner Scheffel Branntwelnſchrot liefert 6 bis 8 ud gepreßte oder ſogenannte trockene 
Heſe, und eben dleſelbe Quantität guten Branntwein, die — 5 haben würde, wenn von 
der Maiſche die Hefe nicht genommen worden wäre. Da nun, wie bekannt, mit diefer Hefe in man⸗ 
chen Gegenden, fo wle z. B. in Holland, eln bedeutender Handel getrieben, und das Pfund Berliner 
> Dahn von den Brauntweinbrennern, Weißbrods und Kuchenbäckern mit 8 und 9 Groſchen Preuß. 

ourant bezahlt wird, dieſe Hefe auch Ihrer Brauchbarkeit wegen ſehr ſtarken Abſaß findet; fo iſt es 
von ſelbſt einleuchtend, daß dieſe von dem Branntwein,Maſſch genommene Baͤrme oder Hefe den gan⸗ 


— 
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zen Werth des jedesmal eingemalſchten Getreides oder der Kartoffeln erſetzt und bezohlt, mithin der 
E S wenig oder gar nichts koſtet, und zu wohlfeileren Prelſen verkauft wer 

n kaun. 2 Fe 
Was den übrigen Inhalt dleſes Werkes betrifft, fo läßt ſich ſchon aus vorſtehendem Verzeichniſſe 
auf den Vortheil ſchließen, welchen daſſelbe Jedem, der es beſitzt, gewähren wird; daher es auch 
durchaus weiter keiner Empfehlung, ſendern nur der Bemerkung bedarf, daß man hler fuͤr Einen 
Friedrichsd'or nicht allein das, was mancher für Hunderte und Tauſende ausbletet und verkauft, 


ſondern noch weit mehr erhält, jener Geheimnißkraͤmerey aber dadurch auf einmal ein Ende ger 
macht wird. a - 


(Dankſagung.) Herzlicher Dank denen edlen Wohlthaͤtern, ſo wie denen erhabenen 
Bürgern der Ohlauer Vorſtadt, welche durch ihr fo theilnehmend menſchenfreundliches Bes 
muͤhen, da ſogar einige zwei Stunden uͤber ſich nahmen, die an unſerer Kirch- und Kloſter⸗ 
Thuͤren veranſtaltete Collecte am Sonntage Trinitatis, auch gegen allen Wechſel der Witterung, 
bis zur Höhe von 107 Rthlr. 6 Sgr. Nom. Münze erhoben. Sott ſey ihr 8 5 85 f 

N Amantius. 


(Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit.) In der Nacht vom zten zum aten März d. J. wur⸗ 
den bei heftigem Sturm in wenig Stunden, in der Stadt Borek Krotoſchiner Kreiſes im 
Großherzogthum Poſen, die Pfarrkirche, das Rathhaus, die Geiſtlichen⸗ und Schulgebaͤude, 
64 Wohnhaͤuſer, § Scheunen, 37 Stallungen, 11 Brennereien und 2 Speicher mit anſehnli⸗ 
chen Getreide-Vorraͤthen ein Raub der Flammen und über 130 Familien verloren nicht nur 
ihr Obdach, ſondern auch ihre ganze Habe. — Die kage dieſer Ungluͤcklichen iſt unbeſchreib⸗ 
lich traurig; im Namen derſelben und mit Genehmigung hoͤherer Behoͤrde wende ich mich an 
ſaͤmmtliche menſchenfreundliche Wohlthaͤter, mit der dringenden Bitte: die huͤlfsbeduͤrftigen 
Abgebrannten durch milde Beiträge guͤtigſt zu unterſtuͤtzen und dieſelben an den Commercien⸗ 
Rath Herrn Stempel zu Breslau, welcher ſich deren Annahme und weitern Abſendung an 
mich guͤtigſt unterziehen wird, abzuliefern. Krotoſchin den zsten May 1820. Be 

2 a Koͤnigl. Landrath Krotoſchiner Kreiſes. F. v. Bor ck. 


(Bekanntmachung.) Bey dem hiefigen Landſchafts⸗Syſtem find für den bevorſtehenden 
Johannis⸗Termin folgende Tage beſtimmt worden, nämlich der rate Junii c. a. zur Eröffnung 
des Fuͤrſtenthumstages, und der 16fe ejd. zur Vollziehung der Depoſitalgeſchaͤfte. Ferner 
zur Einzahlung der Intereſſen, der zöfte, 27ſte, 28ſte und 29ſte Junii o. a.; zur Auszahlung 
aber der zoſte Junii o., iſte, zie, ste und ste Julii e., als an welchem Tage Abends die Caſſe 
geſchloſſen wird. Sodann wird den 15. Junii c. a, die jährliche Verſammlung der oͤconomiſch⸗ 
ratriotiſchen Societät dieſer beiden Fuͤrſtenthuͤmer, unter dem Vorſitz Ihres Directoris, des 
8 Landraths Herrn Baron von Richthofen auf Barzdorff gehalten werden, als wozn 
die ſaͤmmtlichen Mitglieder derſelben ergebenſt eingeladen werden. Jauer den 12. May 1820. 

Schweidnitz⸗Jauerſches ehe Directorium. Freyherr von Bibran. 3 

(Avertiſſement.) „Bei der Muͤnſterberg⸗Glatziſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt der 
aöfte und ayſte Juny c. 5. zu Einzahlung der Pfandbriefs-Zinfen, der agfte und zoftei Juny o, 
aber zu Aus zahlung derſelben 9 5 Frankenſtein den 13. May 1820. 5 5 

Münfterberg - Glatziſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direckion. Graf v. Götzen. 

(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird die Zinſen 
pro Termino Johannis c. von den hier zu praͤſentirenden landſchaftlichen Pfandbriefen in 
den Tagen vom 26ſten bis zoſten Juny d. J. Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr auszahlen, und erſucht die reſpectiven Pfandbriefs⸗Praͤſentanten, vor⸗ 
a Nachweiſungen der abzuſtempelnden Pfandbriefe mitzubringen. Neiſſe den 
19. Map 1820. * 


Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Gilgenheimb. 


4 
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(edictalel tation) Die nachſtehend verzeichneten Pfandbeiefe werden hiermit nach 


. 128. und 127. Tit. 57. Theil I. der Gerichts⸗Ordnung aufgeboten, und ſonach die etwanigen 
unbekannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗ Termine Weihnachten 


dieſes Jahres, ſpaͤteſtens aber den Sten Februar 1821 Vormittags um ro Uhr im 
Caſſen⸗ mmer des Haupt⸗Landſchafts⸗Hauſes hieſelbſt zu melden und ihre Anſpruͤche anzu⸗ 
bringen, oder die gänzliche Amortiſation der Pfandbriefe zu gewaͤrtigen, welchen letzteren 
Falles an deren Stelle neue Pfandbriefe ausgefertiget, ſolche den extrahirenden Parteien aus⸗ 
gehaͤndiget, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in den Hypotheken⸗Buͤchern und Landſchaſts⸗ 
Regiſtern geloͤſcht, und darauf, wenn ſie auch je wieder zum Vorſchein kommen ſollten, von 
der Landſchaft Zahlungen an Capital ſowohl als Zinſen, niemals geleiſtet werden würden. 
No. Ertrah enten 88 g 

» des Bezeichnung der Pfandbriefe. briefe find nach 

Aufgebots. | 
— ——b—— 


der Angabe 
N 7 N 1 el Neuhauß 4 . 8. J. Nr. 15. 400 Nthl. 2 
Auszuͤgler Gottfried Fiſch 8 ER N verbrannt. 


Neudorff. Manze + Nr. 53. 100, — 


5 Er Ober⸗Laſſot N. G. Nr. 64. 300 — 
i e Weidelhofer zu 
Wuͤſtewaltersdorff, welcher FE 

angezeigt hat, daß der Pfand⸗Falckenau ⸗N. G. Nr. 41,300 — entwendet 
l rief der verwittweten Kierſch } |. Sa EHER 


Ake gehöre. : 3 
Gerichts⸗Amt zu Lindenpuſch, \ 


welches angezeigt hat, daß [Cammerswalde 8. J. Nr. 57. 100 — a 
die Pfandbriefe dem Depoſt⸗] Peterwitz ⸗⸗ + — Nr. 125. 60 — f entwendet⸗ 
torio durch feindliche Pluͤn⸗„Schoͤnwalde N. G. Nr. 33. 40 — 
i derung entkommen. ö RER 3 
4 [Stadt⸗ Gericht zu An clam , 5 
welchem der Pfanbbrief bei U 5 b 1 
vorgehabter Abſendung an den Muſternick = G. S. Nr. 12, 100 — abhanden ge 


Lieutenant v. Krzenszowsky außer Cours geſetzt. ommen. 
und den Mit⸗Erben feiner ver⸗ ku 148 
fiorbenen Frau gebornen von 


JsGahette abhanden gekommen. 


Breslau den 10. Maß 1820, cSchleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

(Verpachtung,) Es sollen von der Herrschaft Friedland Falkenberger Kreises 
Mdie Vorwerke Friedland, Nüfsdorff, Wierschbell, Sabine, Floste, Neu- 
vorwerk und Wilhelmshof, 2) die Vorwerke Ferdinandshof und Mausehwitz, 
und zwar beide Haupt- Abtheilungen. einzeln oder zusammen von Kohannis c. angerechnet 
auf 3 nach. einander folgende Jahre im Wege der öfferylichen Licitation verpachtet werden, 
Kautionsfähige Pachilustige werden daher eingeladen, sich in dem auf den 12 ten Junyc. 
Vormittags um 9 Uhr anstehenden Eieitations - Termine vor dem von uns hierzu ernannten 


Commissario Herrn Landes.- Aeltesten und Königl. Laudrath.von Kalinowsky in dem 


hiesigen Landschäfts - Hause persönlich oder durch gehörig legitimirte Mandatarien einzu- 


finden, ihre Gebothe abzugeben, und Falls letztere von dem nächsten Fürstenthums- Tags= 


Collegio annehmlich befunden werden, sodann den Zuschlag zu gewärtigen. Uebrigens 
steht Jedermann frey, bis zu gedachtem Fermine sich an Ort und Stelle von dem Zustande 
der zu verpachtenden Realitäten näher zu überzeugen. Radbor den 37. May :820. 

5 a N Oberschlesisches Landschafts- Collegium. 
— — — — 


Bela ge 


—— —t 
Dieſe Pfand⸗ 


a. Mer 


. >. "Beilage zu No. 64. der prioilegitten Schleſſchen Zeitung. - 
Vom 31. May 13820.) f 


(Avertiſſement wegen Steinkohlen⸗ Verkauf.) Dem Publikum wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht; daß die Koͤnigl. Steinkohlen⸗ Spedition zu Maltſch angewieſen aſt⸗ 
gegen 1 von 2 Groſchen pro Tonne Steinkohlen an Lagergeld und Speditions⸗Gebuͤh⸗ 
ren, den Ankauf von Niederſchleſiſchen Steinkohlen auf den Gruben nach den beſtehenden 
Taxen, fo wie die Verſendung von dort zur Axe nach Maltſch und von Maltſch ſtrom⸗ ab⸗ 
waͤrts zu beſorgen, ſobald die Käufer die hoͤchſten Frachtſaͤtze zu Lande und zu Waſſer beſtim⸗ 
men und verhaͤltnißmaͤßige Abſchlagszahlungen leiſten. Es ſteht aber auch natuͤriſch Jeder⸗ 
mann frei, die Lands und Waſſerfrachten ſelbſt zu beſorgen, und ſich nur der Maltſcher Spe⸗ 
dition als Ablage und Speditions⸗Mittel zu bedienen. Jenes Speditions⸗ und Lagergeld iſt 
jedoch nur in dem Fall zu entrichten, wenn die Ya über. ein Jahr lagerten, und wirt 
bei längerer Dauer verhaͤltuißmaͤßig erhöht. ie Veränderung, welche die Kohlen in der 
Qualität durch das lange Liegen erleiden, faͤllt natuͤrlich dem Beſteller zur Laſt, wogegen die 
Spedition für die Richtigkeit des Beſtandes verantwortlich bleibt. Brieg den 20. May 1820. 
KT Königl. Preuß. Ober⸗Berg⸗ Amt fuͤr die Schleſiſchen Provinzen. 
„(Subhaſtation und Sdictal⸗ Citation.) Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht ſubhaſtirt binnen 
3 Monaten im Wege der Execution das dem Bürger und Schuhmacher ⸗Meiſter Auguſtin 
Schmeidler gehörige, in hieſiger Stadt belegene brauberechtigte, mit Nro. 82. bezeichnete 
Haus, welches gerichtlich auf 883 Athlr. 28 Sgl. 4 D', tarirt worden, und die Termine ad 
‚Beitandum find auf den 5. April, 26. May und peremtoriſch den x. July c. auf hieſi⸗ 
gem Rathhauſe anberaumt. — Zugleich wird der unter dem ehemaligen v. Pletz ſchen Huſa⸗ 
ren⸗Negiment geſtandene Huſar Johann Gottlieb Krebs, aus Nimptſch gebürtig, welcher 
nach dem Treffen bei Lubeck in franzöſiſche Gefangenſchaft gerathen, und ſeit dieſer Zeit ver⸗ 
mißt worden, und deſſen hieſige Verwandte keine Nachricht von ihm erhalten, in Gemaͤßheit. 
der allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre d. d. Potsdam den 23. September 1810, hierdurch vorgela⸗ 
den, ſich * termino den 1. July e, Vormittags 19 Uhr auf hieſigem Rathhauſe zu 
geſtellen, oder von ſeinem Leben und Aufenthalte zuverlaͤſſige Nachricht zu ertheilen, widrigen⸗ 
falls ſonſt derſelbe für todt erklaͤrt, und das auf dem Schuhmacher Auguſtin Schmeidlerſchen 
undo für ihn eingetragene Capital per go Rthlr. Cour, feinen naͤchſten Verwandten allhier 
zugetheilt werden wird. Ju gleicher Zeit werden aber auch die etwanigen zuruͤckgelaſſenen Erbem 
und Erbnehmer deſſelben unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß, wenn fie ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht melden und legitimiren ſollten, fie nach den Geſetzen praͤclndirt werden. 
follen. Nimptſch den 7ten Maͤrz 1820. Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 
(Bekanntmachung.) Da das Hypothequen⸗Vuch der Stadt Stroppen auf den. 
Grund der, in der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen, und von den, Beſitzern einzureichen⸗ 
den Nachrichten regulirt werden folk, fo wird ein jeder, welcher hierbei ein Intereſſe zu haben 
vermeint, und ſeiner Forderung die mit ber Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu were 
ſchaffen gedentt, hierdurch aufgefordert, feine dießfaͤlligen Rechte binnen drei Monaten, von, 
heute an gerechnet, bei dem unterzeichneten Koͤnſgl. Scadt⸗Gericht anzumelden. Stcoppen, 
den 24. Mah 1820... Koͤnigl. Preuß, Stadr⸗ Gericht 
(Edictal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten Königlichen Land » Gericht werden die unter 
kannten Erben. des. im Jahre 1805; zu Rawicz bei ſtorbenen Predigers Carl Friedrich . erde 
f6 we allt diejenigen, welcye an deffin Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche⸗ 
zu haben verneinen, auf Anſuchen des Curators der liegenden Erbſchaft, des Juſtiz⸗Commiſſariti 
Eichſladt, biemit vorgela en, ſich in dem auf den ahſtien October 1820 anberaumten 
Termine vor der Deputierten, Landgerichts ⸗Aufcultator Winkler, entweder persönlich aden 
ſchriſtlich „oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Kaulſus und Sab⸗ 


x 
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bach, fo wie die Abbotaten Fiedler, Stork und Mittelſtaͤbt in Vorſchlag gebracht werden au 
8 Land + Gericht zu melden, ihre Legitimation und Anſpruͤche Beh zu begründen 7 5 
Fall des Aus bleibens aber zu gewärfigen, daß der Nachlaß des Predigers Carl Friedrich Haniſch 
den ſich meldenden Erben, oder, in deren Ermangelung, dem Fiseus zugeſprochen und zur freien 
Dis poſition verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Präcluften ſich etwa erſt meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und Dispofitionen des in Beſitz Geſetzten anzuer⸗ 
"Fennen und zu ubernehmen ſchuldig, und von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz der geho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann von der 
Erbſchalt vorhanden wire, zu begnügen verbunden ſeyn wird. Die ſich nicht meldenden Nach? 
laß⸗Ereditoren aber baden zu gewwaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig 
erklärt, und mit ihren Forderängen nür an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Frauſtadt den 26. Noventber 1819. 
ö i Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 5 
(Offene Lehrerſtellen bei der hohern Bärgerſchule zu Jauer.) Es iſt 
eine Umformung der hieſigen hoͤhern Buͤrgerſchule und die hiezu erforderliche Anſtellung zweier 
neuer Lehrer, nämlich eines Rectors und eines anderweitigen Huͤlfslehrers beſchloſſen wor⸗ 
den. Der erſtere Poſten, welcher außer der eben fo bequemen als geräumigen freien Ants⸗ 
wohnung ein zum großen Theile fixirtes jaͤhrliches Einkommen von 450. Rthle. Courant ge⸗ 
währt, kann nur durch einen Literatum, der letztere hingegen, für welchen, ohne die ebenfalls 
freie Amts wohnung in Anſchlag zu bringen, der firirte Gehalt von 300 Nthlr. Cour. allein, 
alfo mie igel aller Theilnahme an Schulgeldern, oder andern Accidenzien ausgeſetzt iſt, 
durch jedes zum ( chulamte tuͤchtige Subject beſetzt werden. Alle diejenigen, welche eine die⸗ 
fer vacanten Stellen zu erhalten wuͤnſchen, haben ſich unter Beilegung gültiger Zeugniſſe uͤber 
die berkits beſtandene allgemeine Prüfung, und über ihre Wahlfaͤhigkeit bis ſpaͤteſtens zum 
Sten Julius d. J. ſchriftlich bei unterzeichnetem Collegium zu melden, welches ſodann denen, 
die um Ablegung einer Probelection erſucht werden dürften, die diesfaͤlligen noͤthigen Er⸗ 
oͤffnungen ungefäume zukommen laſſen wird. Jauer den 28. May 1820. 
RES u Das evangeliſche Kirchen- und Schulen- Collegium. 
(Bekanntmachung.) In dem erbſchaftlichen Liquidatjons⸗ 10 890 uͤber den Nachlaß 
des zu Kunzendorff verſtorbenen Gerichtsſcholzen Johann Gottlieb rogſch fol die dazu 
gehörende, auf 594 Nthlr. 8 g Gr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Freigaͤrtner⸗Stelle No. 1. 
daſelbſt öffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige haben ſich daher 
auf den ten Auguſt dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in dem herrſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſe zu Kanzendorff, woſelbſt auch im Gerichtskretſcham die Taxe eingeſehen 
werden kann, einzufinden und den Zuſchlag gegen das Meiſtgebot, bei Zuſtimmung der In⸗ 
tereſſenten, zu gewaͤrtigen. Zugleich werden auch alle diejenigen, welche an den Erblaſſer 
und deſſen Nachlaßmaſſe Anſpruͤche und Forderungen haben, hiermit vorgeladen, ſich in die⸗ 
ſem Termine Nachmittags um 2 Uhr entweder perſönlich oder durch Bevollmaͤchtigte einzufin⸗ 
den, ſolche gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, oder zu gewaͤrtigen, 
daß die ausbleibenden Gläubiger aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was, nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden würden, Liegnitz den 15. May 1820. 
Das Gerichts⸗Amt von Kunzendorff Liegnitzſchen Kreiſes. Kaul fuß. 
(Edictal⸗Cttation.) Der Füſilier gter Compagnie azſten Koͤnigl. Preuß. Infanterie⸗Re⸗ 
giments, Joſeph Sklarek, aus Alt- Coſel Coſeler Kreiſes, in der Schlacht bei Dresden 
verwundet, wird auf Antrag ſeiner Ehe⸗Conſortin, welche ſich Su verehelichen will, 
hiermit vorgeladen, ſich im Termine den aten November 1820 vor dem unterzeichneten 
Gerichts ⸗ Amte entweder perſoͤnlich zu geſtellen oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls auf 
Todes⸗Erklaͤrung, und was dem anhängig, gegen ihn in contumsciam erkannt werden wird. 
Schloß Birawa, Coſeler Kreiſes, in Oberſchleſien, den roten December 1819. 
Hochfuͤrſtlich von Hohenloheſches Gericht? > Amt Birawg⸗ 


We, 


SGekanntmachung.) Die zu Heinrich au sub No, 35 belegene Johann Sigmund 
chirmerſche Mehlmüͤhle, welche ortsgerichtlich auf 1432 Rihlr. Cour. abgeſchaͤtzt worden 
if, wird auf den Antrag des Beſitzers in den angeſetzten Bietungsterminen, den 26ſten 
ung, den aaſten July und peremtorie deu 24ſten Auguſt a. c. veräußert: Der. 
itz⸗ und zahlungsfähige Kaufkuſtige werden daher hierdurch aufgefordert, an jenen Tagen, 
vorzüglich aber an dem zuletzt genannten Vormittags um 9 Uhr zur Abgabe ihrer Gebote in 
der hieſigen Gerichts⸗Canzley zu erfcheinen, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag der Muͤhle 
an den Beltz und Meiſtbietenden erfolgen werde. Peterswaldau den 24. May 1820. 
e a Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gtrichts⸗ Amt. 

(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Beneſicial⸗Erben des in Riegersdorf — zur 
Herrſchaft Wieſe gehoͤrig — verſtorbenen Nobothgaͤrtners Johann Fietz werden alle diejeni⸗ 
gen, die einen Anſpruch an feine Verlaſſenſchaft zu haben vermeinen, hiemit vorgeladen, ſich 
in dem am zten Juli d. J. früh um 9 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Wieſe hiezu 
anſtehenden Termin zu melden, und rechtlich zu erweſſen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen: daß 
die ausbleibenden Gläubiger aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der 
Maße noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſolen. Nruſtadt den 21. April 1820. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Wieſe. Hanke. . 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Altwaſſer den 25. May 1820. Das von dem verſtor⸗ 
benen Koͤnigl. Regierungs⸗Secretair Herrn Otto hieſelbſt neu erbaute, an der Straße von 
Waldenburg nach Altwaſſer gelegene und auf 665 Rihlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, fol, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation, in termino den zoſten Juny a, C. oͤffentlich und 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Dies Haus befindet ſich im beſten Bauſtande, ent⸗ 
hält vier Stuben, eine gewölbte Küche, ein Gewölbe, einen geräumigen Dachboden und wird 
von einem, mit jungen Obſt⸗Baͤumen bepflanzten, und zum Gemuͤſe⸗Bau wohlangelegten 
kleinen Gaͤrtchen eingeſchloſſen. Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, an gedachtem 
Tage den 30. Juny c, Nachmittags um Uhr, ſich in dem zu verkaufenden Hanſe, zahlreich 
einzufinden, und hat der Meiſtbietende und Beſtbezahlende, bis auf eingeholte Keimen 
der reſp. Erbes⸗Intereſſenten, den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. — 

a 3 Sach ſe, Juſtitisrius. 

(Ritterguts⸗Verkauf.) Ein an der Königl. Saͤchſ. Grenze im Herzogthum Sachſen 
ſehr fruchtbar gelegenes Rittergut mit 700 Dresdner Scheffel pfluggaͤngigem Felde und noch 
anſehnlicherer gut cultivirter Holzflaͤche ſoll aus freier Hand für 130,000 Nthlr. verkauft wer⸗ 
den, und wird bemerkt, daß ſich bei dieſem Gute 1000 Stuͤck veredelte Schaafe und naͤchſt 
größtentheils maſſiven Wirthſchaftsgebaͤuden ein großes gut eingerichtetes gan, maſſtves 
Herrn⸗Haus, fo wie ein befonders angenehmer Luſigarten befindet. ueber die nähern Ver⸗ 
haͤltniſſe dieſes Gures kann Unterzeichneter auf frankirte Brieſe Auskunft ertheilen, fo wie 
den diesfallſigen Anſchlag für 12 ger. Courant überliefern. Langenoͤls bei kauban den 
26. May 1820. . Bormann, Oecononn. 

(Guts Verkaufiꝛc.) Ein Dominial⸗Gut in der ſchoͤnſten Gegend Dberfchlefieng, welches 
on Fläche 2203 Morgen enthält, worunter seo Morgen Wald und Wiefen, Arende und Silber⸗ 
zinſen 600 Rthlr., auch ein maſſives Wohnhaus hat, iſt Veraͤnderungswegen für 37,000 Mthir. 
zu verkaufen, widrigenfalls auch zu verpachten; ferner if ein Haus mit einer Plefferküchler⸗ 
Nahrung preismäßlg zu kaufen. Ausf unft giebt der Wachszieher Jurck, Schmiedebruͤcke. 

(Auctions⸗Anzeige.) Montag den 5. Juny früh um uhr und Nachmittags um 
2 Uhr und folgende Tage werde ich auf der Nicolaf⸗Gaſſe, dem Kinder⸗Spital gegenäter 
No. 406, Veraͤnderungshalber eine ſchoͤne Floͤten⸗Uhr mit Spiegel in Magahontz Holz, eine 

engliſche Wand⸗Uhr, einige Tiſch⸗ Uhren, Sophas, Stuͤhle, Spiegel, Drumeaux, Kron⸗ 
Leuchter, Tiſche, Waͤſch- und Kieider⸗ Schränke, ein weiß Porcellain⸗Serpice auf 12 Per 
ſonen, ferner derſchiedene Comptoir Utenſilien, Schreib⸗Pulte, eine Gold⸗Waage mit Ger 
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Wagen werden Donnsrlag den s. Jump früh um di Uhr auf dem Salzrings verſtelgert wer 


den. Breslau den 9. May 182. S. Piers, conteſſtonirker Auctions⸗Commiſſarius. 
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pferde und Wagen: Verkauf.) Wegen verändertem Reifeplau find zwei braun, 


‚fiebenzahrige ſehr brave Wagenpferde, nebſt einem halbgedeckten Wagen mit eiſernen Achſen 


ſehr blüig zu verkaufen. Auch kann, wenn es verlangt wird, der Kutſcher in die Dienſte des 


Käufers der Pferde treten. Das Nähere beim Heern Schoͤnpflug an der Promenade, 


Breslau den 25. May 1826. 
Pferde⸗ und Wagens Verkauf.) Auf dem Schweibnitzer Anger neben dem Kaffee⸗ 


Hauſe des Herrn Weiß ſind beim Eigenthuͤmer zwei brauchbare Wagenpferde nebſt einem 
Haben Bretwagen ſehr billig zu verkaufen, Auch ſind daſelbſt Spazier⸗ und Neiſe⸗Fuhren zu 
aben. en 


(Verkaͤufl. Schreib⸗Secretalre.) Ein paar eben ſo geſchmackvoll als dauerhaft 


| gearbeitete Schreib-Secretaire von ſchoͤnem Birkenholz ſtehen um möglichft billigen Preis zu 


— 


billig zu verkaufen Junkernſtraße No. 605 bei 


verkaufen auf der Weidengaſſe naͤchſt der Promenade in No. 1079 part«rr- beim 
; Diſchler⸗Meiſter S chimpfke. 
(Wein ⸗Anzeig e.) Wein⸗bager von beſten Gewaͤchſen, als Chatcaux la Fitte, f. Me⸗ 
dock, St. Emillon, Tavel, Rouſſtllon, Sauterne, Preignac, Cerrons, Graves, Muscat 
Luͤnell, Mallaga, Madeira, Hochheimer, Domdechant rler, Hochheimer ber, Ruͤdesheimer 
Bergwein, Markebronner, Nierenſteiner, Leiſtenwein, Champagner rgner, Jamalca⸗ Rum, 
offeriren in Faͤſſern und Bouteillen zu den billigſten Preifen TFT 
“ N AIR H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Anzeige.) Ein Transport sehr schöner Apfelsinen und Messiner Ciiu onen, so wie 
auch ganz frischer, fetter, dicker, geräucherter Rhein-Lachs, sind so eben angekommen 
und zu haben bei Christian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweid- 
nitzer Gasse, ; % 
(KleefaamensDerfauf.) Rother ungedoͤrrter Kleeſaamen = 5 Qualitat iſt 
i C. G. Kopiſch. 
( Kleeſaamen) reiner rother ungedoͤrrter circa 9 Scheffel find noch in Conni um 
billigen Preis in der goldnen Waage auf der Bruſtgaſſe zu verkaufen. 
„( Vaaren⸗ Anzeige.) Extra feinſte Varinas⸗Canaſters und Portoriko in Rollen, di⸗ 


verſe Sorten Tonnen⸗Canaſter von vorzuͤglicher Güte und ſchönſtem Geruch, extra feinſte Ha⸗ 


vanna⸗ und Domingo⸗Cigarros, deren Güte gewiß jedermann entſprechen wird, ganz ächten 
holland. und Schweizer Kaͤſe, Braunſchweiger Wurſt, friſchen gepreßten Caviar, Brabanter 
Sardellen, feinſten Arrae de Goa, ſchoͤne Meffiner Citronen, alle Sorten der extra feinſten 
Thee, extra fein Provencer⸗Oel, Biſchoff⸗Eſſenz, feinſte Chocolade, Cremnitzer Senf, nebſt 
allen übrigen Specerey⸗Waaren offerirt zu den billigſten Preifen | 

25 J. F. Koſchel, Ohlauer Gaſſe in ben 3 Hechten No. 1190. 
(Auzeige) Indem ich mich beehre dem geachteren Publico die Verlegung meines 


Geſchafts vom Ringe No. 1216 nach dem Hauſe des Herrn Conditors Holtmann am 


Naſchmarkte No. 1980 hiermit ergebenſt anzuzeigen, bemerke ich zugleich: daß ich bet 
dieſer Gelegenheit mein Waareulager in verſchiedenen Artikeln um ein bedeutendes ver⸗ 
mehrt hab:; dahin gehören vorzuͤglich: eine Auswahl von ſchoͤnen Satteln, Zaͤumen 
und übrigen Reitzeugen, Marroquin.Waaren aller Art, Hoſentraͤgern, Berliner Herren-, 
Damen und Kinder⸗Schuhen, Pariſer Parfumerien, Eſſigen und Möftrichen, Berliner 
und waſſerdichten Huͤten, Bijouterien, modernen Puß ⸗ und Strohhuͤten ıc. Auch iſt wies 


der eine Sendung von den bellebten Romershauſenſchen Kaffeemaſchinen angekommen. | 


* 2 


C. F. Ko be. 
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(Attwaſſer⸗Sauet Brunnen) den aten Transport friſcher Föllung haben wir is 
unſere Niederlage erhalten. Gebrüder Baner auf dem Ninge No. 3. 
(Anzeige.) Mit ächten Spitzen zu den billigſten Preiſen empfiehlt ſich ergeben, 
wie auch zum Waſchen gebrauchter 7 2 1 
rg F. Kypke, Spitzen⸗Fabrikant, f 
auf der Reuſchengaſſe No, 31 im erſten Viertel am Salzringe eine Stiege hoch. 
(Verkäufl. Zwiſten⸗Wolle.) Mit reiner trockener weißer und ſchwarzer Zwiſten⸗ 
Wolle empfiehlt ſich 5 Joh. Friedr. Koſchuy, Hummerey Na. 8137. 
(Bekanntmachung.) Laut unſerer Bekanntmachung oom k. October vorigen Jahres 
in den meiſten Zeitungen des preußiſchen Staats, iſt das Etiquet von unſerm hollandiſchen 
Canaſter von einigen Fabriken nachgemacht, und einem Fabrikanten ſogar find unſre Einlage⸗ 
zettel Wort für Wort mit Datum und Jahreszahl nachgedruckt und in dem Etz⸗ 
quet geringerer Tabak eingeſchlagen worden. Wir bitten daher ſich unſern Namen genau 
zu merken, da es ſich ſonſt ein ſeder reſp. Käufer ſelbſt zuzuſchretben bat, wenn er Rate dem 
ächten, nur untergeſchobenen bollaͤndiſchen Canaſter erhalt. Die bekannten Preise ind 19, 
ag und 24 Gr. Pr. Cour. in verſiegelten ganzen Pfundpaqueten, bei Herrn E. W. Kleer & 
Herink in Oppeln. Wilhelm Ermeler & Comp., x 
Be Inhaber einer Rauch- und Schnupftabacks⸗Fabrif in Berlin. 
(otterie⸗ Nachricht.) Neue Looſe zur 42ſten Claſſen Lotterie in Ganzen, halben 
und Viertel⸗Antheilen find zu haben, fo wie auch ein Geſellſchaftsſpiel von 36 Ganzen Loo fen 
in einer laufenden Nummer in 6 Abtheilungen die Geſellſchaft fortſpielen will. Dong 
eds. 33. Schimmel, Bruſtgaſſe No. 1230. 8 
Bei Reinhard Fr. Schoene, Oblauer und Bruſtgaſſenecke, erſcheint fo eben 
l eines Geſchaäfts⸗ un 1 n ver fations⸗ Let ** 5 
. - 8 ” 
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a ‚gebrängfes Verdeutſchungswoͤrterbuch 3 
vieler fremden Ausdruͤcke und Redensarten, welche in Zeitungen, Meifehefchreibungen, Rech⸗ 
nungen, Verordnungen, Beſcheiden, andern obrigkeitlichen Schriften und in der Umgangs⸗ 
ſprache noch Häufig vorkommen; beſonders nuͤtzlich und brauchbar fuͤr niedere ſtaͤdtiſche und 
Gensd'armerie⸗Beamte, angehende Schullehrer, Gerichts ſchreiber, Scholzen, Richter, Ger 
ſchworne, Gemeindeaͤlteſte u. ſ. w., wie überhaupt für jeden Bürger und Landmann. 
Nebſt einem genauen Verzeichniſſe aller latelniſchen und deutſchen Abbreviaturen, welche der 
Geeſchaͤftsfuͤhrung eigen find, und vollſtaͤndigen Titulatur⸗Tabellen an die Koͤnigl. 
ERBE ET Gehrden, die Geiſtlichkeit und das übrige Publikum. ? 2 
Zweite verbeſſerte und bedeutend vermehrte Auflage. gr. 8. Breslau. Geheftet 12 Gr. Cour. 


So eben erſcheint und if bei Reinhard Fr. Schoene zu haben: 
Erwiederung eines in No. 261— 64 des Oppoſitionsblattes 1819 enthal⸗ 
tenen Aufſatzes: Ueber den Ear der fFranzöfifchen Geſetzgebung 
auf die guts herrlichen und äuerlihen Verhältniffe in Deut ſch⸗ 
land u. ſ. w., nebſt einem Anhange von C. F. v. Luͤttwitz auf Hark 
lieb. gx 8. Geh. N h 2 g Gr. Kur 


(Table d’höte.) Hiermit habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich den bevorſtehenden 
Wollmarkt über, und zwar vom Aten Juni an, taglich 3 Mal Table d’höte halten werde. 
Das ıfte fängt punkt 12 Uhr, das ate pünkt 1 Uhr und das zie um 2 Uhr an. — Abends wird 
41 Carte geſpeiſt. a Schmidt, in der goldenen Krone am Ringe. 

155 Hötel de pbologne, Biſchofsſtraß e.) Unterzeichueter empfiehlt ſeinen mit aller 
Bequemlichkeit und Eleganz eingerichteten Gaſthof allen hohen Reiſenden und dem reſpectiven 
Publikum aufs beſte mit der feſten Verſicherung billigſter und prompter Bedienung. Waͤhrend 
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dem Wellmarkte habe ich noch mehrere Zimmer als wie ſonſt aufs beſte eingerichtef. Auch e 
werde ich im großen Saale Table d’höte für 150 Perſonen beforgen. Breslau den 30. May 
1820 - ie Chr. Gottlob Krakauer. 5 
(Anzeige.) Meine Anſtellung als Ingroſſator bei dem Königlichen Stadt=- Gericht zu 
Ohlau gebe ich mir die Ehre Verwandten und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. Neiſſe 
den 29. May 1820. RR J. L. Bernhardt. 7 
Anzeige) Mit Verferligung geſtickter Uniformen nach den neueſten erhaltenen Proben 
von Berlin, auch allen andern Stickereien, empfiehlt ſich kt 6 a 
N Krauſe, Goldſticker und Schneider⸗Meiſter auf der Schweidnitzer Strafe 
f in der Gerſt⸗Ecke. * 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mache ich 
hierdurch ganz ergebenſt bekannt, daß ich mit meiner hier anweſenden Geſellſchaft Neu⸗Hol⸗ 
ländischer Buſchmenſchen noch über den Wolle: Markt hier bleiben werde. — Unter den vielen 
Merkwürdigkeiten, die ſeit einer Reihe von Jahren in dieſer Stadt zu ſehen waren, darf man 
wohl dieſe Naturmenſchen unter die Vorzuͤglichſten zählen. — An der Aechtheit derſelben wird 
Niemand zweifeln, da das Urtheil zis eier hiefigen berühmten Gelehrten in No. go, der Neuer 
Breslauer Zeitung ſich hieruͤber hinlaͤnglich ausgeſprochen hat. — Ich hoffe den guͤtigen und 
zahlreichen Beſuch aller derer, welche dieſe Naturmerkwuͤrdigkeit zu wuͤrdigen wiſſen, und in 
derſelben zugleich ihre Mitmenſchen und Kinder eines himmliſchen Vaters erblicken und 
achten. — Die Stunden, in welchen ich dieſelben ſehen laſſe, find die des Vormittags von 
9 Uhr bis 12 Uhr, und des Nachmittags von 1 bis 8 uhr. Die Zeit, in welchen ihnen die Nah: 
rungsmittel gereicht werden, Vormittags von 11 bis 12 Uhr, und des Abends von 6 bis 
7 Uhr. — Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch, Ohlauer Straße. Hill. 
(Bekanntmachung.) Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung. Große Menagerle. 
Madame Simonelli und Amigoni in Geſellſchaft benachrichtiget einen hohen Adel 
und das verehrungswuͤrdige Publikum, daß ſie allhier aus Großbrittanien mit einer neuen 
großen Sammlung lebender fremder vierfuͤßiger Thiere, oſt⸗ und weſtindiſcher Voͤgel ange⸗ 
kommen, welche bei ihrer Durchreiſe an verſchiedenen Hoͤſen und in vielen Staͤdten, ihrer 
Schoͤnheit und Seltenheit wegen, mit dem groͤßten Beifalle und mit der größten Zufriedenheit 
geſehen worden, und die ſie hier zu zeigen die Ehre hat. Um 6 Uhr Abends wird den Thieren 
ihr Futter gereicht. Der Schauplatz iſt auf dem Exerzierplag in der neu erbauten Bude. 
(Penſions⸗Anerbieten.) Ein Prediger in einer ſehr angenehmen gefunden Gegend 
ohnweit Breslau, der mit ſeinem Sohne den Elementar⸗Unterricht anfangen will, iſt geſon⸗ 
nen einige Knaben gleiches Alters unter billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen. Aeltern 
und Bormünder, die von dieſer Anzeige Gebrauch machen wollen, wird der Herr Subſenior 
Gerhard zu Eliſabeth weitere Auskunft ertheilen. ae 
(penſions⸗Anzeige.) Mehrere Juͤnglinge, welche die hieſigen Gymnaften beſuchen 
wollen, konnen bei einer ſehr rechtlichen Familie, wo für alle Bequemlichkeit, gute Aufſicht ꝛc. 
die ſtrengſte Sorgfalt getragen wird, unter billigen Bedingungen in Penſion genommen wer⸗ 
den, Das Nähere hierüber ertheilt der Herr Agent Kelch, am Paradeplatz in No. 7. 
(Verlorner Regenſchirm.) Auf der Landſtraße von hier nach Strehlen, und zwar 
auf dem Wege von Schliefe bis Schweinebraten, iſt einem Reiſenden Abends ſein Stock aus 
dem Wagen gefallen und verloren gegangen. Der Stock beſtand aus kurzen, wie ein ſpantſch 
Rohr lackirten küpfernen Röhren, die aus und W werden koͤnnen, hat 
einen hoͤlzernen Griff zum Auſſchräuben, an dieſem iſt im Stock ein grün ſeidener Regenfchirm 
mit einem Geſtell von Stahl. Der Eigenthuͤmer iſt zu einer billigen Belohnung, auch wenn 
er verkauft ſeyn ſollte, zur Erſtattung des bezahlten Kaufgeldes erboͤtig. Wer daher dieſen 
Stock jetzt in Handen hat, ober wem er zum Kauf angeboten würde, wird erſucht, ſolchen 
bei dem hieſigen Kaufmann Herrn Jaͤckel am Ecke der Schmiedebruͤcke gegen Empfang obigen 
Verſprechens abzugeben. Breslau den 29, May 1820, 


8 3 . 
(Bekanntmachung.) Ein vor einigen Monaten berloenes Paket, worin ber Auk⸗ 
ſchrift nach ein Paar ſeidne Strümpfe befindlich ſeyn ſellen, in wieder zu erhalten: wo? er⸗ 
fährt man in der Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition. Doch muß der Inhalt der Aufſchrift und 
die war des Siegels angegeben werden. 5 8 
(Abſteige⸗Quartier während dem Wollmarkt.) Eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von mehrern Zimmern und Cabinee in der erſten Etage, anſtandig meublirt und mit 
Betten verſehen, iſt an eine Herrſchaft, im Ganzen oder getheile, im halben Mond am Naſch⸗ 
markt als Abſteige-Quartier zum Wollmarkt zu vermlethen. : 
IP (Zu vermiethen.) Auf der Albrechts⸗Straße No. 1279 iſt ber ate Stock, ber 
ſtehend aus 6 Zimmern, 2 Alcoven, Stallung und Wagenplatz, nebſt Kammern und Keller, 
von Johanni an zu vermiethen. Das Nähere auf der Albrechts⸗Straße bei dem Agent 
C. k. Meyer No. 1690 neben dem goldnen ABC. 


(Zu vermiethen) ist das auf der Kupferschmiede - Gasse im Be e schen Hause 


No. 2082, belegene grofse Weinhandlungslokale, und zu Johanny zu beziehen; und eignet 
sich dasselbe wegen seiner Geräumigkeit und Licht, zu jedem Gewerbe, vorzüglich für 
einen Ressaurateur sehr vortheilhaft. Das Nähere bei den Kaufmann Beerschen Exben 
1 Stiege hoch, 72 us 

(Zu vermiethen) iſt ein großes Quartier auf der Wurſt⸗Gaſſe No. 1292, im zweiten 
Stock, mit oder auch ohne Pferdeſtall und Wagenplatz. Das Nähere daſelbſt beim Elgenthuͤmer⸗ 
u Ne en.) Auf der Altbuͤßergaſſe No. 1408 iſt in der erſten Etage vorne her⸗ 
aus eine meublirte Stube den Wollmarkt zu vermiethen, auch Fünftig als Abſteige⸗Quartier, 
Das Naͤhere iſt zu erfragen eine Stiege hoch. BE s 

Zu vermiethen.) Auf der Antonien⸗Gaſſe in No. 682 iſt zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen eine große Stube nebſt 2 Alcoven perterte, desgleichen im Hofe eine Treppe 
hoch eine Stube nebſt 2 Alcoven. 25 beiden Wohnungen iſt vollſtaͤndiges Zugehoͤr. 
((Zu vermiethen und Johannt zu beziehen) iſt fur eine ſtille Familie eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben nebſt Zubehoͤr im zten Stock des Hauſes sub No. 1746 auf dem Nitter- 
platz, nahe am Ober⸗Landes⸗ Gericht. ö 3 ; 

(Zu vermiethen und gleich oder Johanni zu beziehen) iſt eine Branntwein⸗Brennerey 
mit auch ohne Schank. Näheres ſagt Herr Agent Monert, Sand⸗-Gaſſe in vier Johres⸗ 

eiten No. 1587. PR N 

A Zu vermiethen.) Am Ringe in No. 581 find während des Wollemarkts eine auch 
zwei Stuben zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. i 

Gu bermiethen) ſind eine oder 2 Stuben in der erſten Etage vorne heraus als Ab⸗ 
ſteigequartier, wie auch ein Pferbeſtall, auf der Reuſchengaſſe No, 141. a 
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Liter ariſche Nachrichten. 
So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen zu 


bekommen; a f 5 
a ee 9 | 
rder de er zogs von err u Paris. 
Eine kurze echten Darſtellung dieſer Meer at. * 
Nebſt Louvel's Bildniſſe, nach 5 von Paris eingeſchickten Abbildung treu 
N i gezeichnet. * 
t Geheftet 3 ſgr. Courant. 


\ 


— 1 — 5 * 
\ \ 1 ; \ f : 
Ss eher iſt die dritte Auflage ven folgendem Werke seihienm: $ 
Die Kunſt in Tel Stunden ein Buchhalter zu werden. 
Ein kurzer und deutlicher Unterricht a 
unbemittelte Handlungslehrlinge, Sa eee e und angehende Kaufleute, 


2 doppelte, italieniſche; englische und neue deutſche 
Buchhalter ei 


in einem aͤußerſt kurzen Zeitraume ohne Huͤlfe eines Lehrmeiſters gruͤndlich zu erlernen. 


Herausgegeben 
N von N 
$ S. G. Meisner, Kaufmann und Köalgl. Direktor. 
4 1820. Preis, ſauber geheftet 25 fgr. Cour. . 
8 W nuͤtzliche Buch iſt durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Kornſche) zu 
ö en. 8 8 0 h 3 


In der J. C. Hinrichs' ſchen Bu andlun in Leipzig iſt erſchlenen und im Breslau in der 
W. G. Korn ſchen zu haben: 0 0 3 Ps 3 ſt erſch 7 


"Streit, Hauptmann Fr. W., Charte von Deutſchland, nebſt Angabe aller Poſt⸗ 


fragen und Stationen, und mehr als 12,000 Orten; nach den neueſten. e 
entworfen. Geſtochen von H. Leutemann. Ein Blakt von 26 Zoll Hohe, auf 
3s Zul Breite. Velinpapier, kolorirt 2 Rthlr., ſchwarz 1 Nthlr. 20 fgr. Courant. 
Die günftige Aufnahme, welche dieſes Blatt bet Sachkundigen und Liebhabern der Erdkunde im 
In und Ausſande fortwährend findet, birgt uns für deſſen beſondebe Brauchbarkeit und Güte und 
wir erlauben uns nur: für diejenigen, die vielleicht noch nicht Gelegenheit hatten, ſich davon zu uͤber⸗ 
zeugen,, Folgendes hier zu beinerken. Dieſe Charte iſt in Lehmannſcher Bergmanier gearbeitet und hat 
2, Zoll zum Maaße eines Breitengrades. Außer Deutſchland feidft enthält fie noch einen großen Theil 
der angrenzenden Laͤnder mit gleichem Fleiße, wie die Charte ſelbſt, ausgeführt. Das Koͤnigreich der 
Mlederlande und die Schweiß find ganz darauf, und ein großer Theil von Flankreich weſtlich bis 
Dieppe und Orleans, noͤrdlich reiche fie bis Tondern und Königsberg, ͤſtlich bis Bialyſtock 
und Debretzin, und ſuͤdlich bis Venedig und Mayland. Sie zeichnet ſich durch Schoͤnbeit 
Deutlſchkeit des Stichs, und durch Reinheit des Papiers, Diucks und der Illumination ans. r 
Reisende und Militairperſonen it fie eden ja. brauchbar, als fie auf Komptoies und in Zlmmeen zur 
wahren Zierde gereicht. 5 N 1 


Bel Dumm ler in Berlin iſt fo eben erſchlenen und in Brestau bei 8. G. Ko en zu erhalten: 
Zumpt, C. G., lateiniſche Grammatik. 2b vermehrte und berichtigt 
Aus gabe. 312 Seiten in gr. 8. Preis 18 for. Courant, 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchlenen und durch jede gute Buchhandlung zu beziehen: 
Gefänge vor und nach dem Unterrichts für Land⸗ und Bürgerſchulenz 
geſammelt und herausgegeben von E. A. W. Schmalz. Neue ſehr verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Broſch. i 3 fsr. Ke ant 
Lieder zum Gebrauche in Volksſchulen giebt es nur wenlge. Um fo mehr dürfte oies gegamırd tige 
Werkchen willkommen fenm, indem die darin aufgenommenen Lieder ſich ganz füͤr die Faſſungskraſt 
nuſchuldiger Kinder eignen. 24 N 
Liegnitz , den 1. Februar a e 23. 5. Kuhlme y. 
| ; 8 — ö — — 
ae Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mietwochs und Sonnabends, zu Brie lan 
s ae Wilhelm Gottlieb 2.0 e Bunrenblung und if auch auf een 
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